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Montag, 1. März 19.t.3 

Roosevelt ziert sich 
Ma. Stockholm, 28. Februar 

Das Mitglied des amerikanischen Repräsen­
tantenhauses, Sabath, teilte gestern mit, daß er 
mit Roosevelt die Frage einer vierten Präsi­
dentschaft durchgesprochen habe, daß Roose­
velt aber keinerlei ' Begeisterunq dafür aufge­
bracht habe. Roosevelt sei der Auffassung, 
daß er nun hinreichend lange das Amt ver­
waltet, wenn er auch hinzugefügt habe, daß er 
gern noch ein Friedensprogramm ausgearbei­
tet hätte. 

Ei 'agelb fehl Göringl zum 

Es gehört zu Roosevelts Taktik. frühzeitig 
vor jeder Präsidentenwahl bekanntzugeben, 
daß er nicht geneigt sei, sich wieder wählen 
zu lassen; eine UberrascllUng bedeutet seine 
Haltung daher keineswegs, und man darf 
kaum annehmen, daß weder seine politischen 
Freunde noch seine Gegner in den Vereinigten 
Staaten seine Erklärung für bare Münze neh­
men. Sabath fügt im übrigen hinzu, daß seiner 
Ansicht nach RooseveH auf alle Fälle durch 
den demokratischen Nationalkonvent durch Zu­
ruf zum Präsidentschaftskandidaten aufgestellt 
werden wird und daß er da.nn mit einer über­
wältigenden Mehrheit wiedergewählt würde. 

Da,nk des Marschalls (Ut seine Flieger: Unser deO" Sieg! 

Sowjetspanier als Kanonenfutter 
Tanger, 28, Februar 

Die sowjetspanischen Banditen, die von 
Amerikanern und Engländern aus den fran­
zösischen Gefängnissen Nordafrikas entlassen 
wurden, konnten sich ihrer neuen Freiheit nur 
kurze Zeit erfreuen. Sie sind jetzt in britische 
Truppenteile eingereiht wordEn und bilden hier 
willkommenes Kanonenfutter. 

Berlin, I, März 
Der Reichsmarschall des Großdeutschen 

Reiches und Oberbefehlshaber der Luftwaffe, 
Hermann Görlng, hat zum "Tag der Luftwaffe" 
am 1. März 1943 folgenden Tagesbefehl erlassen: 

"Soldaten der Luftwaffel Am Tage unserer 
jungen kühnen Waffe sind meine Gedanken 
mehr denn je bei Euch. Ith weiß um Euren 
lIeldenmllt an allen Fronten und Eure eiserne 
Pilichlerfüllung auf jedem Posten. Die Luft­
waffe war Wegbereiterin gewaltiger Siege. 
Sie ist gehärtet in schwersten \Vinterschlaclt­
ten. Was uns aber ~icht umgeworfen hat, 
macht uns noch stärker. So werden wir zur 
richtigen Stunde mit neuen Kräften zuschlagen 
und den Feind vernichten, wo wir Ihn treffen. 

Meine Kameraden, der Sieg wird und muß 
unser seinl 

Erfüllt von dieser Zuversicht, grüßen wir 
stolz und ergriffen die toten Kampfgefährlen. 

Sie gaben ihr Leben für Deutschland und die 
Freiheit unseres Volkes. Ihr Opiergeist macht 
uns unüberwindlich. 

Heil dem Führer I Heil, meine Luftwaffel 

Hermann GOring, 
Reichsmarschall des Großdeutschen Reiches 

und Oberbefehlshaber der Luftwaffe." 

2000. Feindflug 
BerUn, 28. Februar, 

Der Reichsmarschall sandte einer im Nord­
abschnitt der Ostfront eingesetzten Nahauf­
klärerstaffel zum 2000. Feindflug ein Anerken­
nungsschreiben. Darin werden die Verdienste 
der ' Staffel gewürdigt, die bei schwierigsten 
Wetterverhältnissen und in stetem Kampf mit 
der feindlichen Abwehr ausgezeichnete Auf­
klärungsergebnisse brachte. 

Sc.hüler als Luflwaffenhelfer 

Ein schneidiger Schnellbootangriff vor Englands Küste 

Auf den Ruf des Relehsmarschalls haben slcb. wie 
berirhtet, die Schüler der höheren Lehranst:tlten 
vom lJ. ,lahre an in die Front des totalen Krieges 
als Luftwa/fenhelfcr eingeordnet. Die Ausbilrlung 
der Schiiler der Jahrgange 1928-21 in Sammel­
lagern 1st in vollem Gange, selhstverstänrllich nur 
7.U Di('nst1ejstllng~n. die ihrem Alter und ihrer 
Leistungsfähi:::keit angepaßt .ind. Unsere Auf­
nahme: Unterweisungen in der Fliegerbeobachtung 
am flak-.·crllrohr. (Atlantic-Boesig) 

Der Kampf für Europa Weiter harte 'Abtvehrkämp/e im Osten / Gelän'degewinn in Tunesien I Neuer. U-Boot-Erfolg: 19000 Tonnen 

AUII dem PO.hrerhauplquartfer, 28. Februar 
Das Oberkommando der Wehrmacht glot 

bekannt: 
Der Feind versuchte gestern vergeblich die 

Nordfront des Ku ban - Brückenkopfes ein­
zudrücken. Der deutsche GegenangrIff im 
Raum VOll I!I j u m Ist im guten Fortschreiten. 
Kramatorskaja und Losowaja wurden erstürmt, 
wobei der Feind, der verzweifelt Widerstand 
leistete, besonders hohe Verluste an Menschen 
und Material hatte. Reste der zur vergebUchen 
Umfassung angesetzten und nunmehr seihst 
eingeschlossenen feindlichen Armeen sucben 
hinter der deutschen Front nach einem Aus­
weg und wenlen nach und nach vernichtet. 

Vom 20. bis 26. Februar wurden nacb den 
bisher vorliegenden noch unvollständigen Mel­
dungen mehrere tausend Gefangene einge­
bracht, 464 Panzer und Panzerspähwagen, 606 
Geschütze, 189 Granatwerfer und zahlreiche 
andere leichte und schwere Waffen sowie 739 
Kraillahrzenge vernichtet oder erbeutet. Auf 
dem Schlachtfelde wurden U be r 14000 Tot e 
gezählt. 

Im Raum südwestlich Kur s k wurde der 
Feind bei der Fortsetzung seiner hefUgen An­
griffe blutig abgewiesen. Auch im Kampf­
abschnitt von Orel erzieHen die Sowjets bel 

Immer wiederholten .tarken Panzer- nnd In­
fanterie-Angriffen keinen Erfolg. SÜdlich des 
Ilmensees schlugen die deutschen Truppen er­
neute, von i>anzern una Schtdchtlliegern unler­
stützte AngrUfe der Bolschewisten In blutigen 
Kämpfen zurück. Der Feind hatte auch hier 
schwere Menschen- und MaterIalverluste. 

Die Luftwaffe unterstützte an vielen Stellen 
der Front die Truppen des Heeres durch An­
griffe auf Stellungen, Marschkolonnen und 
Truppenquartiere des Feindes. 

Bei der Fischer-Halbinsel vernichteten 
Kampfflugzeuge ein feindliches Unterseeboot; 
ein großes Frachtschiff' wurde in der Kola-Bucht 
durch Bombentreffer beschädigt. 

Ein Angritf deutscher und italienischer 
Truppen an der nordtunesischen Front brachte 
wer t v 0 I I enG e Ui n d e g e w i n n und tilgte 
dem Gegner, insbesondere durclt die gute Wir­
kung der Luftwaffe, hohe Verluste an Menschen, 
Waffen und Fahrzeugen zu. In LuftklImpfen 
und durch Flakabwehr wurden im Mittehneer­
laum 12 feindliche Flugzeuge abgescbossen. 

Bei Tagesanflügen der britischen Luftwaffe 
gegen die KUste der besetzlen Westgebiete 
und bel nächtlichen Stiirflügen mit vereinzel­
ten Bombenwürfen auf einige westdeutsche 
Orte verlor der Feind secbs Flugzellge. 

Ein Verband deutscher Schnellboote grllf 
in der Nacht zum 27. Februar einen stark ge-

Auf dem ahikanischen Kriegsl'chauplalz 
Gefangene Algerier, die von einern nächtlichen Stoßtrupp m itten aus d~n feindlirhen Stellungen 

beraul>geholt wUl'den, erhalten aus dcr Hand eine; deutschen Soldaten ein Stück Brot 
(PK.-Aufn.: Kriegsbcl'ichtcr Schnitzer, At!.) 

i 

IIcherten feindlichen Gelelbug In 1IDmlUelba­
rer Nahe der engUlchen KI.te an und ver­
senkte au. Ihm zwei Dampfer ud einen Tan­
ker mit zosaDUnen ll500 BRT. sowie zwei Be­
wacher. Im Verlante dei Gefecht .. wurde ' 
ferner das bewaffnete britische Venorgungs­
schiH "T 381" torpediert. Da du Schiff nicht 
lofort .. nk, wurde eil Ton der Besatzung einet! 
Schnellbootes gekentert, wobei elf Gefangene 
gemacht wurden. HT 381" wurde danach durch 
Torpedofangschull versenkt. ~r deutsche 
Schnellbootverband lief ohne Bet!ch:idigungen 
oder Ausfälle in seinen Sto.tzpunkt ein. 

Von Ben'1o Wilike 

Mit der Genauigkeit eines Uhrw~rkl!6 vorl-
ziehen sich in diesen Tagen die Maßnahmen. 
die das ganze deutsche Volk dem Gesetz des 
totalen Krieges unterstellen. Betriebe schlIe­
ßen, und an den Schaufenstern künden die 
Plakate: "Totaler Krieg". Die aufgerufenen 
Männer und Frauen strömen an ihre neuen 
Werkplätze, und die Kasernen füllen sich mit 
Wehrfähigen, deren Arbeit die Heimat über­
nimmt. Eil wird darüber nicht viel geredet. 
Wir wissen es alle: nun wird von jedem in der 
Heimat, nicht nur von dem deutschen SGld'l­
ten an der Front. ein wirkliches Opfer ver­
langt, das sich Tag um Tag stärker fühlbar 
machen wiNi. Eine harte Entschlossenheit ist 
in unserem Volk: Es muß so seinl Denn wenn 
die Nation sich jetzt nicht spannt zu äußerster 
Bereitschaft, dann kann es ihr En'de hedeuten. 
Gemeinnutz geht vor Eigennutz - in e insr 
ernsten gef>chichtlichen Stunde gewinnt die­
ser alte Grundsatz zwingende Bedeutung. 
Und es ist ein Beweis für die Durchdringung 
unseres Volkes mit nationalsozialistischem Ge-

In den Morgenstunden des 28. Februars grU­
fen britische Schnellboote Tor der niederlllu­
dllchen KUste ein deutaches Geleit an. Hler­
lJe wurden drei feindliche Schnellboote ver­
senkt und die anderen Boote durch Artlllerle­
feuer der Sichenmgsstreltkrllfte TerJagt. Das 
Geleit lief vollzlihUg und ohne Schäden In sei­
Den Belltimmungshafen ein. Unterlleeboote ver­
lIenkten 1m Atlantik und Im MIttelmeer drei 
Schiffe mit zusammen 19000 BRT. und einen 
Zerstörer. Ein weiteres Schiff wurde torpediert. 

Feindboml:ien au'f Syraku8 
, dankengut, daß ihm mit einer Selb~tverständ­

Itchkeit Folge geleilltet wird. die nur aus der 
Sieghaftigkeit der Idee fließen kann. Ein neu-

Rom, 28. Pebruar 
Der Italienische Wehrmachtbericht Tom 

Sonntag meldet u. 11.: An der Tunesienfront 
führtf!n Infanterie- und Panzentreitkräfte der 
Achse erfolgreiche Angriffsvorstöße durch. 
Feindliche Flugzeuge warfen Bomben auf Sy­
rakus. Die Bevölkerung hatte 30 Tote und \11 
Velletzte. Es ent~tand großer Gebäude$chaden. 
Zwei Bombenflugzeuge und eine Spitfire wur­
den von italienischen und deutschen Jagdflug­
zeugen bei Cagliari, Trapani und Syrakus zer­
stört. Die aus neun Mann bestehende Be­
sat.mng eines amerikanischen Bombenflugzeu­
ges wurde vor Sardinien auf hoher See gebvr­
gen und gefangengenommen. 

"Tristan und Isolde" in Rom 
We. Rom, I. März (LZ.-Drahtbericht). 

Als denkwürdige vorbildliche Leistung, als 
Gesamtkunstwerk im Bayreuther Stil, wird von 
der römischen Morgenpresse die Aufführung 
von Wagners "Tristan und Isolde" in der Kö­
niglichen Oper zu Rom durch Künstler der Ber­
liner Staatsoper gewertet. "Das war der wahre 
Tristan", urteilt der "Messaggero", "ein feier­
licltes Bild. das Meister Tiedjen als Spielleiter 
\'olzm:aubern verstand." "Popolo di Roma" 
spricht von einer in jeder Hinsicht außeror­
dentlichen Darstellung. die vor allem der Stab­
führung Hegers zu danken sei. 

Die Berliner Künstler werden mit Worten 
höchsten Lobes bedacht. Paula Buchner als 
{solde wird vom "Journale d'Italia" nicht als 
Künstlerin, sondern als die Künstlerin, bei 
der Sängerin und Darstellerin nicht mehr von­
einander zu unterscheiden Ileien, bezeichnet. 

Der Erfolg war triumphal. "Tristan und 
lsolde" wird am Mittwoch wiederholt. • 

• geworden es Volk steht seinen <:.lten Feindefl 
gegenüber, d46 aus einer bitteren Vergangen­
heit die Le'hre zog: Nicht ein Wirtwarr von 
Parteien, sondern F ü b run g. nicht das Ge­
geneinander von einst, sondern nur das Mit­
einander von heute vermag !estand und Größe 
dl!6 Reiches zu sichern und das Haull zu 
.ahützen, in dem wir alle wohnen. 

Warum das deutsche Volk in seiner Ge­
samtheit und ohne jede Ausnahme zur höch­
sten Kraftentfaltung aufgerufen wurde, die 
ihresgleichen nicht haben soll in der Kriegs­
geschichte, das hat der Führer erneut in seiner 
Münchener Proklamation dargelegt mit jener 
Klarheit, die die Lage gebietet. Er hat noch­
mals dem deutschen Volk und vor der ganzen 
Welt die tödliche Gefahr aufgezeigt, die Europa 
von Plutokratie und Bolschewismus droht, jene 
dunklen Vernichtungspläne, die in den Bank­
häusern in New York und London und von den 
Sowjet juden aus~brütet werden. Er hat über 
die Schwere des Kampfes und über seine Zu­
Ilpitzung keinen Zweifel gelassen und auch 
darüber nicht, daß die Entscheidung, ob Eu­
ropa leben oder sterben soll. an der Ostfront 
fallen wird. Der Ausgang des Kampfes dort ist 
schicksalhaft. Und weil nur die deutsche Wehr­
macht die entfesselten Horden Stalins nieder­
zwingen kann, deshalb rollt jetzt die Mobili­
sation der deutschen K.aft, um dem Ostheer 
neue Soldaten, neues Rüstzeug zuzuführen, auf 
daß es seine. geschichtliche Aufgabe löse. 

Den Krieg im Osten wird und muß ein deut­
scher Sieg beenden - dieses unerbittliche 
"Wird und Muß" im Schlußsatz der FühreT­
proklamation gilt aber nicht nur für Deutsch­
land und seine Verbündeten, sondern ebenso 
für jene Völker, die in lauer Neutralität oder 
in dumpfem Nichtverstehenwollen abseits 

Das Gebot der Stunde : Totaler Krieg des gesamten Volkes I 



Oer bolschewistische Griff 

Die „ P r a w d a " i c h r i e b so ungefähr : „ W i r 
w o l l e n n ichts v o n Europa . . I " 

Ungestümes Vordringen unsrer Grenadiere 
An der Mius-Front örtliche Gefechte 1 Hartes Ringen bei Charkow 

stehen in diesem Ringen, hei dem es auch u m 
Ihr Sein oder N ich tse in geht. 

W e n n neutra le Blät ter heu te , noch davon 
faseln, der Bolschewismus sei gar n icht eu­
ropag ie r ig , die deutsche Behauptung sei nu r 
„Zweckp ropaganda" , daß ganz Europa die 
Beute Moskaus würde , fal ls je der deutsche 
D a m m bräche — dann kann man diesen Her r ­
schaften nur an two r ten : Die A u g e n w ü r d e n 
ihnen übergehen, wenn das e int rä fe, was sie 
kurzs ich t ig oder bösw i l l i g ih ren Lesern ver ­
zapfen. A l s ob ihnen n icht auch bekannt 
wäre , daß sei t fün fundzwanz ig Jahren e in 200-
M i l l i o n e n - V o l k unter der Knu te für eine Rü­
s tung hat scharwerken müssen, deren unge­
heuer l iches Ausmaß s ich heute erwe is t l A l s 
ob sie n icht wüßten, daß diese .gigant lache 
Wa f f en f l u t der bo lschewist ischen W e l t r e v o l u ­
t i on den W e g f re imachen sol l tet Was aber 
Revo lu t i on i m bolschewis t ischen Sinne bedeu­
tet , dür f te w o h l k l a r se in : V e r n i c h t u n g al ler 
Ku l tu r , a l ler s i t t l i chen W e r t e , a l len Eigenlebens 
der V ö l k e r zugunsten einer b lu t i gen D ik ta tu r 
der Steppe, v o n Juden ge lenk t und genutzt . 
M o r d und Brand w ü r d e n Europa verzehren. 
Ungezähl te M i l l i o n e n des eigenen Vo l kes hat 
der lenin is t ische W a h n s i n n gekostet) und was 
geschehen müßte, wenn diese Pest über un -
«ern Erdte i l käme — ist der spanische Bürger­
k r i eg n icht schreckhaftes Warnze ichen genug? 

Dem neuen Deutsch land ist v o n der Ge­
schichte mi t diesem ihm aufgezwungenen K r i eg 
de . Au f t r ag geworden, Europa vo r den Fän­
gen Stal ins zu bewahren. Es führ t m i t seinen 
Verbünde ten den K r i eg n i ch t a l le in für sein 
eigenes Leben, sondern fü r den Erdte i l , dessen 
Herzstück es ist. Har t 6 i n d d ie Opfer, die es 
berei ts b r ingen mußte, und was V o l k und 
Front noch w i r d darbr ingen müssen an V e r ­
z ichten, Gut und Blut , l iegt in der Zukun f t . 
Unbeugsam aber Ist der deutsche Entschluß, 
den Bolschewismus zu ve rn ich ten , a u l daß un -

am V o l k und Europa Fr iede werde und seine 
Ku l t u rgü te r n icht untergehen. M i t Jener Här te , 
m i t der v o m eigenen V o l k Opfer ve r l ang t 
werden müssen, werden sie auch v o n den 
Staaten geforder t , die s ich schu ld ig machten 
an diesem Kr ieg . Dieses W o r t de« Führers, 
ein Gebot der Gerech t igke i t und N o t w e n d i g ­
ke i t , w i . d w ie jedes Füh re rwor t seine k o m p r o ­
mißlose Er fü l lung f inden. Und au« Opfer und 
Leis tung w i r d das neue Europa erstehen u n d 
schl ießl ich zusammenwachsen zu einer Einhei t , 
d ie Ihm bisher versagt b l ieb . 

Neue Rit terkreuze 
Der Führer verlieh des Rltterkreus des Eisernen 

Kreuzes an: Oberleutnent Rehle, Kommandant eines 
Kampfflugzeuge« i an Major Kurt Böttcher, Komman­
deur eine« Pionier-Bataillons, an Hauptmann d. R. 
Josef Helndl, Bataillonckommandeur Im Grenadier-
Regiment „L l«t" i an Leutnant Karl Heinrich Plnk, 
Bataillonsadjutant In einem Panzer-Grenedier-Regl-
menti an Feldwebel Johanne« Kslag Zugführer In 
einer Panzer Jäger-Abtellungi an Hauptmann d. R. 
Friedrich Schneider, Bataillonsführer ln einem Gre-
nadierreglmenti en Oberst Georg Scholze, Komman­
deur einet Infanterie-Lehrregiment«. 

Ber l i n , 28. Februar 

Die seit Tagen Im Raum v o n Is jun i anha l ­
tenden Ang r i f f s kämp fe unserer T ruppen füh r ten 
letzt zur V e r n i c h t u n g großer Te i l e der nach 
Nordos ten zu rückgewor fenen , be i der V e r f o l ­
gung ste l lenweise über f lüge l ten bo lschewis t i ­
schen Verbände. I n ungestümem V o r d r i n g e n 
zerbrachen unsere Grenad iere zusammen m i t 
Ve rbänden der Wa f fen - fi den immer w iede r 
auf f lammenden zähen W i d e r s t a n d der Sowjets . 
Nach Zersch lagung zahl re icher fe ind l icher Ge­
genangr i f fe , w i e i m OKW. -Be r i ch t gemeldet , 
s tü rmten sie d ie Städte K rama towska ja u n d 
Losowa ja sowie we i te re , zu starken Stütz­
p u n k t e n ausgebaute Or tschaf ten. Die Här te der 
Kämpfe in diesem Abschn i t t , i n dem sich der 
Fe ind ve rzwe i fe l t zur W e h r setzte, ze igt s ich 
in der V e r n i c h t u n g v o n 45 Sowjet-Panzer­
kampfwagen i m Raum einer e inz igen Or tschaf t . 
Unsere Panzerverbände st ießen v ie l f ach t ief i n 
d ie fe ind l i chen Rückzugsbewegungen h ine in , 
überho l ten dabei eine starke Kampfgruppe und 
schni t ten sie ab. Bei der Ve rn i ch tung der e in ­
gekre is ten Bolschewis ten w u r d e n unsere Pan­
zer v o n s tarken Schlacht- und T ie f f l l ege ive r -
bänden w i r k u n g s v o l l unterstützt ) dabei f i e len 
über 140 Fahrzeuge a l ler A r t , 2000 Pferde, 
zahl re iche Geschütze und schwere In fanter ie­
waf fen in unsere Hand . 

W ä h r e n d an der M ius -F ron t nu r k l e i ne re 
ö r t l i che Gefechte s ta t t fanden, rannten die So­
w je t s am 27. Februar südwest l i ch und wes t l i ch 
C h a r k o w e m e u t m i t s tarken Krä f ten gegen 
d ie deutschen Ste l lungen an. Sie ve rb lu te ten 
i n unserem zusammenegfaßten Feuer u n d 
brachen ih re A n g r i i f e nach v i e l en vergeb­
l i chen Versuchen sch l ieß l ich ab. N u r an e iner 
Stel le konn ten Sowjetpanzer unsere L in ien 
durchstoßen. Sie w u r d e n jedoch sofor t e inge­
kre is t . Ihre V e r n i c h t u n g ist im Gange. 

A u f der L in ie K u r s k - C h a r k o w setzten deut­
sche Kampf- u n d Sturzkampfverbände ih re A n ­
gr i f f e gegen fe ind l i che Panzeransammlungen 
u n d A r t l l l e r r l enes te r for t . Sie zerstör ten dabei 

sieben Panzerkra f twagen durch Vo l l t r e f f e r u n d 
brachten das Geschützfeuer zum Schweigen. 
Schwere deutsche Kampf f lugzeuge bombard ier ­
ten i m Schutze v o n Jagdstaf fe ln s tark belegte 
Or tschaf ten und Truppenquar t ie re i m rückwär ­
t i gen Gebiet der Sowjets i i n Ko lonnen heran­
gebrachter fe ind l i cher Reserven w u r d e n große 
Lücken ger issen. Unsere Jäger schössen be i 
der Absch i rmung be i nur e inem eigenen Ver ­
lust 12 sowjet ische Flugzeuge ab. 

Tauwet te r am K u b a n 
Die Kämpfe am Kuban-Brückenkop f wa ren 

In den letzten Tagen stark von der W i t t e r u n g 
beeinf lußt . Da« tagsüber herrschende Tauwe t ­
ter ve rwande l te Wege und Straßen in zähen, 
schwer passierbaren Schlamm. I m Norden des 
Brückenkopfee nahm der Feind seine Durch ­
bruchs- und Umfassungsversuche w ieder auf) 
• i e wu rden ausnahmslos unter schwersten Ver ­
lusten für den Angre i fe r abgeschlagen. A m 
Nordu fe r des Kuban zogen die Bolschewisten 
i m Raum v o n K r a i n o d a r s ta rke In fan ter le -
und Panzerverbände zusammen, u m hier nach 
den ergebnis losen A n g r i f f e n der Vor tage e inen 
Er fo lg zu erzwingen. Starke deutsche Sturz­
kampfve rbände bombard ie r ten diese fe ind l i chen 
Bere i ts te l lungen und zerschlugen mehrere, 
schon zur En tw i ck l ung im Gelände ansetzende 
sowje t ische Kra f tegruppen, so daß der geplante 
zusammengefaßte A n g r i f f der Bolschewisten im 
K e i m ers t ick t wurde . 

I m Osten und Süden des Brückenkopfes 
b l ieb es an den beiden letzten Tagen nach den 
har ten , für d ie Sowjet« er fo lg losen Ang r i f f en 
der Vo r t age ruh ig . Besonder« im Süden hat te 
der Fe ind schwerste Ver lus te gehabt, ale er 
m i t w e i t über legenen Krä f ten den Aue t r i t t aus 
d e m Wes tkaukarua erzwingen und zug le ich die 
rückwär t i gen Ve rb indungen unserer T ruppen 
durchschneiden wo l l te . A u f e inem zwö l f K i ­
lometer b re i ten Abschn i t t , der nur v o n schwa­
chen deutschen Krä f ten gehal ten wurde , tob­
ten har te Kämpfe, d ie für die Sowjets v ö l l i g 
ergebnislos b l ieben. 

Frau Tschiang macht in großer Politik 
Mit Wendell Willkie gegen Roosevelt I Weiterfahrt nach England 

M a . S tockho lm, 1. M ä r z (LZ.-Drahtber icht) 

F rau "Tschiangkaischek scheint m i t dem Er­
gebnis Ihrer Ve rhand lungen In W a s h i n g t o n 
n i ch t zuf r ieden zu sein. Nachdem sie zuerst 
Roosevel t u n d den Kongreß zu einer w i r k u n g s ­
vo l l en Unters tü tzung Tschungk lng-Ch lnas zu 
bewegen versuchte u n d — w ie üb l i ch — nur m i t 
schönen W o r t e n der engeb l ich so t ie fen 
Freundschaf t abgespeist w u r d e , hat sie s ich 
m i t W e n d e l l W i l l k i e und den rooseve l t fe ind-
l i chen Repub l i kanern zusammengetan, u m den 
Präsidenten unter D ruck zu setzen u n d Ihn auf 
diese We lse zur Er fü l l ung der amer ikan ischen 
Ve rp f l i ch tung zu zw ingen . Sie hat W a s h i n g t o n 
je tz t ver lassen u n d sich zusammen m i t dem 
Außenmin is te r Tschungk lng-Ch lnas , Song, nach 
N e w Y o r k begeben. W e n d e l l W i l l k i e hat sie 
d o r t h i n begle i te t . Er hat i h r e ine v o l l e Unter ­
s tützung zugesagt und zusammen m i t dem 
Gouverneur v o n N e w Y o r k , Dewey , eine Groß­
ve rsammlung angesetzt, auf der er, F rau 
Tsch iangka ischek, Dewey n n d sch l ieß l ich auch 
der Chef des amer ikan ischen Generalstabes, 
A m o l d , sprechen werden . Danach w i r d Frau 
Tsch iangka ischek wahrsche in l i ch nach E n g ­
l a n d fahren , u m auch bei der engl ischen Re­
g ie rung ih r H e i l zu versuchen. 

Ein Besuch hei Gandhi 
M a . S tockho lm, 28. Febr. (LZ.-Drahtber icht) 

Der f rühere M in is te rp räs iden t v o n Madras , 
Ra jogopa lachar i , besuchte am Fre i tag Gandh i 
und hat te e in kurzes Gespräch m i t Ihm. Er be­
k a m den E indruck , daß Gandhi bei guter S t im­
mung u n d überzeugt sei, er werde das Fasten 
über leben und sich erho len. Ra jogopa lachar i 
gehör te bekann t l i ch l n der k r i t i schen Ze l t w ä h ­
rend des Indien-Besuches v o n Sir Staf ford 
Cr ipps zu den s t ä r k s t e n G e g n e r n der 
Gandh i -Po l i t i k , was auch zu seinem A u s t r i t t 
aus der Kongreßpar te i führ te . Sein Besuch be i 

Gandhi ve rd ien t u m so mehr Interesse, und Ist 
geeignet, d ie b r i t i sche A g i t a t i o n zu w ide r l e ­
gen, daß Gandhis Innere Ste l lung entscheidend 
geschwächt sei. 

Konserven in USA. verboten 
Sch. Lissabon, 28. Februar (LZ.-Drahtber icht) 
Diese W o c h e n bedeuten für ei le amer ika­

n ischen Haushal te den größten Einschni t t seit 
v i e len Jahrzehnten. V o m M o n t a g an w i r d i m 
ganzen Gebiet der Ve re in ig ten Staaten der Ver ­
kau f v o n konserv ie r ten Nahrungsmi t te ln ver­
boten. I n der kommenden W o c h e t r i t t fü r r u n d 
elnteusend verschiedene Nah rungsmi t t e l kon ­
serven das Rat lonlerungssystera nach Punk ten 
e in . Büchsenf le isch und Büchsenf isch dür fen ln 
den kommenden W o c h e n überhaupt n ich t ver­
kau f t werden i auch Hü lsenf rüchte s ind ra t io ­
n ie r t wo rden . N u r der jen ige kann s ich eine 
V o r s t e l l u n g v o n der Umwä lzung im Hausha l t 
jedes Amer i kane rs machen, der weiß, we lche 
Rol le die Konservendose ln USA. -Küchen 
spiel te. Die USA.-Hausha l tung h ing l n unend­
l i ch v i e l höherem Maße v o n der K o n v e r v e ab 
als i rgende in europäischer Haushal t . U m so 
größer ist Jetzt d ie „ R e v o l u t i o n " l n der ame­
r i kan ischen Küche, w i e man ln Wash ing ton 
s a g t 

W e i t e r e Me ldungen besagen, daß d ie Kaf fee-
und Zucker ra t ionen herabgesetzt w u r d e n u n d 
daß fü r den ganzen März e in starker M a n g e l 
an Gemüse Jeder A r t zu erwar ten ist. Dieser 
M a n g e l ist l n erster L i n i e auf da« noch immer 
n ich t bef r ied igende A rbe i t e rp rob lem l n der 
amer ikan ischen Landwi r tschaf t zu rückzu führen . 
U m die gespannte Ernährungslage n i ch t noch 
mehr zu gefährden, hat Jetzt d ie Regierung 
durchgre i fende Maßnahmen angeordnet. 50 000 
Farmer fami l ien , besonders aus Ken tucky , wer ­
den je tz t zwangsweise in landschaf t l i ch güns t i ­
gere Gebiete geschafft , u m die Fet tversorgung 
Amer i kas zu s ichern. 

Sauckel sprach in Paris 
Paris, 28. Februar 

Gaule i ter Sauckel sprach in Paris über den 
europäischen Kampf gegen den Bolschewismus, 
das in te rna t iona le Judentum u n d d ie engl isch-
emer ikan lschen P lu tokra ten . Er w ies auf d ie 
P rok lama t i on des Führers m i t dem A p p e l l h i n , 
daß d ie v o l l e n Arbe i ts reserven Europas u n d 
dami t auch Frankre ichs eingesetzt we rden müß­
ten , u m dem deutschen Soldaten d ie Wa f fen in 
die Hand zu geben, d ie Im Kampf gegen den 
Bolschewismus und d ie eng l i sch-amer ikan i ­
schen Mächte nö t ig s ind. 

Neue italienische Botschafter 
Rom, 28. Februar 

Raffaele Guar lg l l a wu rde zum I ta l ienischen 
Botschafter i n A n k a r a ernannt , W e i t e r w u r d e 
PauluccI d i Ca lbo l i zum i ta l ien ischen Botschaf­
ter i n M a d r i d ernannt. Der b isher ige Botschaf­
ter i n M a d r i d , Lequio, ist bekann t l i ch vo r e in i ­
ger Zei t gestorben. 

Eine kühne Soldatentat 
Ber l i n , 28. Februar 

Südl ich des Ladogasees unternahmen die 
Bolschewisten dieser Tage nach schwerster 
A r t i l l e r i e v o r b e r e i t u n g hef t ige, i n mehreren 
W e l l e n vorget ragene Panzerangr i f fe gegen d ie 
Ste l lungen eines schlesischen Jägerreg iments . 
A l s vorgeschobener A r t i l l e r i ebeobach te r l e i ­
tete h ier e in Leutnant das Feuer seiner Batte­
r i en so gut, daß zwe i fe ind l iche Panzer durch 
Vo l l t r e f f e r ve rn i ch te t l iegenbl ieben. T ro tzdem 
ge lang es e in igen Sowjetpanzern, l n die Haupt ­
kamp f l i n i e unserer Jäger e inzudr ingen. Der A r ­
t i l le r iebeobachter sah die drohende Gefahr 
fü r die gesamte Ste l lung, arbei tete sich unge­
achtet des schweren fe ind l ichen Feuers an 
einen der Stahlkolosse heran und befest igte 
eine Ha f tm ine an seinem Heck . Dann sprang 
er In den nächsten Granat t r i ch ter und war te te 
auf die Explos ion. Doch vergeb l i ch , die M i n e 
versagte, Der Leutnant gab t ro tzdem sein Un ­
ternehmen n icht auf. W ä h r e n d um ihm die 
Einschläge der fe ind l ichen Granaten lagen, 
sprang er v o n Tr ich te r zu Tr ich ter , bis er 
schl ießl ich den Kompaniegefechtsstand w ieder 
er re icht hat te. M i t e iner neuen M i n e arbei tete 
er s ich k r iechend und spr ingend den gefähr­
l i chen W e g zu den Feindpanzern zurück. W i e ­
der k roch er an einen Panzer heran und be­
fest igte seine M i n e . Diesmal g lück te es. Eine 
gewa l t ige Explos ion zerr iß den Stahlko loß, der 
i n F lammen aufg ing. Inzwischen hat ten sich 
andre Jäger an zwe i Panzer herangearbei tet ) 
m i t Ihren gebal l ten Ladungen sprengten sie die 
Gle isket ten. Ve rgeb l i ch versuchten die Be­
satzungen der bewegungsunfäh igen Panzer z u 
en tkommen i sie wu rden v o m Feuer unserer 
Jäger vern ichte t . Kühne Soldatentat hat te die 
Gefahr des Durchbruchs bese i t i g t 

Der Tod fü r Volksschädlinge 
Stut tgar t , 28. Februar 

Der Tex t i lwarengroßhänd le r Chr is t ian 
Esterle aus Stut tgar t benützte sein aus e inem 
Geschäftskauf im Jahre 1939 stammendes um­
fangreiches Waren lager v o n Tex t i l i en und Ge­
misch twaren dazu, um sich v o n seiner K u n d ­
schaft, d ie v o r n e h m l i c h aus K le inhänd le rn l n 
länd l ichen Or ten bestand, fo r t lau fend m i t Le­
bensmi t te ln e l le r A r t versorgen zu lassen. 
Einen Te i l davon gab er w ieder an seine Liefe 
ran ten ab, u m v o n thnen bevorzugt be l ie fer t 
zu werden . Überdies l ieß es sich i n seinem Be­
t r ieb arge Preisverstöße zuschulden kommen. 
Das Sonderger icht l n Stut tgar t ve ru r te i l t e i hn 
wegen Kr iegswi r tschaf tsverbrechens zum Tod« 
und zur Strafe der Vermögense inz iehung. 

Der Tag in Kürze 
, Der Führer verlieh dem Oberfeufnanl und Flug-

zeuglührer In einem Nachtjagdgeschwader, Paul 
Qlldner, der .den Fliegertod starb, als 196. Soldaten 
der deutschen Wehrmacht das Elchenlaub xum Rlt­
terkreus des Eisernen Kreuzes. 

Wie aus Tanger gemeldet wird, Ist es den Nord­
amerikanern gelungen, sich aller bedeutenden In­
dustrie- und Handelsgesellschalten Marokkos zu be­
mächtigen und sie unmittelbar unter Ihre Kontrolle 
zu bringen. 
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Der König der Ärzte 
84) Paraaelius-Roman von Pert Peterne.ll 

„ 's w i r d e in Ä rge rn i s geben . . . " 
„Er hat Got t v e r l e u g n e t l " 
Der Erzbischof hob d ie Hand , seine große 

H a n d m i t d e n langen F ingern , und w isch te 
das ganze Durche inandergerede m i t e inem 
Str ich aus. 

„ W a r sein le tz ter W i l l e , Im Sebast ianfr ied­
hof ZAI ruhen , also l n Gottes gewe ih te r 
Erde. W e r aber zu Got t strebt, den sol l man 
n i t v o n I h m fo r td rängen . " 

Der St re i t fe lder sah sein V o r h a b e n ge­
scheitert . W a s immer er gegen Paracelsus 
un te rnommen hat te , w a r fehlgeschlagen. Er 
Heß jedoch n i ch t locker . Einen k le inen Sieg 
wenigstens w o l l t e er noch e r r ingen. 

„ W o h l , Reverend iss ime" , sagte er, chr is t ­
l i che Großmut vor täuschend, „mag er do r t 
innen l iegen unter ehr l i chen Chr is tenmen­
schen, w e n n auch der Teufe l — verze ih t gnä­
d igst das W o r t l — seine Seel schon l n der 
Taschen hat . U n d ein Ho lzk reuz sol l m a n 
i h m ' i n d ie Erde stecken, wenn's Ihm auch 
v i e l Beschwer machen w i r d . A b e r den N a ­
men — 'den Namen so l l t man doch n i t drauf-
setzen w i e bei unsresg le ichen. " 

Uber das Gesicht des Landesherrn huschte 
he l le r Schein. Schier lus t ig g ingen seine 
A u g e n über die das k le ine Häu f l e i n v o n Pfu­
schern und Schelmen, das noch den Toten be­
gei fer te, 

„ I h r hät te t i hn w o h l ans Kreuz geschla­

gen, wär 's nach Eurem Gelüst gegangen. Ist 's 
n i t so?" 

„Reverendiss ime . . 
„So setzt I h m wenigstens die Schächerta-

fe l aufs Kreuz, wenn 's euren großen Zo rn be­
sänf t ig t . . . " 

„ U n d we lchen Inha l ts?" 
„ T P M M — " schlug der Erzbischof m i t 

l i s t igem Läche ln vor . „ I h r w e r d e t « n i t g le ich 
er raten, was das heißen sol l . M e r k t euch's 
an : Taceat Parvu lus M e t u M l r a c u l i . " 

„Schwe ig s t i l l , Zwe rg , u n d fü rch te das 
W u n d e r . " Fast hä t te es dem Stre i t fe lder e in 
he l les Lachen aus der schmalen Brust geris­
sen. Der „ Z w e r g " gef ie l i h m über d ie Maßen. 
D ie andern wunder ten s ich, daß der Herzog 
l n so unverb lümte rwe ise auf die m indere 
Leibesgestal t des Vers to rbenen anspiel te, da 
er i h m doch stet ig m i t s ich t l i chem W o h l w o l ­
len begegnet war . 

Der Herzog gr i f f nach dem Glockenzug, 
da merk ten A rena r i us und d ie Seinen, daB 
sie entlassen wa ren . Unter t ie fen Bück l ingen 
ver l ießen sie den Raum. 

A l s sie auf der Straße sich t rennen w o l l ­
ten , faßte der Mag is te r W u r m , eisgrau und 
verhu tze l t w i e der Stre i t fe lder selbst, den 
k le inen A l ch im i s ten am A n n . 

„Seht Euch das a n l " sagte er. Hob einen 
Stein, hock te sich e inen Augenb l i c k lang h i n , 
die Anfangsbuchstaben der Inschr i f t , zu der 
ihnen der Erzbischof seltsamerweise* geraten, 
l n den Sand zu schreiben. 

„ I c h hab mi r ' s w o h l gemerk t ! " fe ix te der 
k le ine A l ch im i s t . „Taceat Parvu lus M e t u M l -
r a c u l i l " 

g. Der Mag is te r war f zorn ig den Stein h i n , 
I daß er den Sand au fwüh l te und d ie v ie r Buch­

ataben w ieder verschüt te te , verdeck te . 

„B i n N a r r seid I h r ! " zischte er. „ U n d Nar ­
ren s ind w i r a l lzusammen, so w i r diese I n ­
schr i f t auf das Ketzergrab setzen . . . Der Erz­
bischof ha t uns e inen Stre ich gespiel t — 
h a b t Ih r sein loses Lachen n i t gesehn? 
T P M M — das kann man auch anders le­
sen) Theophrastus Paracelsus Monarcha M e -
d l co rum — w i e er sich selber genannt hat , 
der Schar la tan ! " 

W u n d e r t es e inen, daß des Erzb'schofs 
Wor t s p i e l n ich t über das Grab des V ie lge ­
schmähten gesetzt wo rden ist? 

A renar ius aber, auch u m den letzten, den 
k le ins ten Sieg bet rogen, s t r ich h e r u m g le i ch 
e inem w i lden , biseigen Hunde. Ubera l l sah er 
s ich v o n Jenem anderen bedroht u n d ver­
drängt , übera l l wa r v o n Jenem nur d ie Rede 
und n i rgendwo v o n ihm, Da fraß Ihn fast der 
Haß. U n d brachte i h n u m den Vers tand . Er 
machte k l e i n , was groß war , er zeterte u n d 
schr ie u n d konn te sich n icht genug tun an 
Quacke le i . 

A n Sankt Sebastian aber, dem K i r ch le i n , 
das Hohenhe ims letztes Ruhen behütet , 
schl ich er ängst ig vo rbe i — v n d mußte den­
noch immer w ieder kommen, Immer w ieder , 
so daß i hn dte Leute täg l ich sahen. Er schüt­
te l te die Fäuste drohend gegen d ie K i r che , 
sein M u r m e l n u n d Bel fern vers iegte n immer . 

So einer i n Neug ie r vo r dem sonderbaren 
Männchen stehenbl ieb, w a r d er a lsogle ich 

v o n Stre i t fe lder angesprochen, und der S t rom 
seiner Rede floß. Der Strei thans fo lgte dem 
Neug ie r i gen , er umkre is te u n d umgei fe r te 
Ihn — eben w i e e in H u n d . U n d was er 
sprach wa r dies, nur immer w ieder d ies: 

„ D i e Sterne haben ihn getötet. Er w a r n i t 
we r t , un ter ihnen zu leben. Er w a r dem Teu ­
fe l verschr ieben, der ha t i hn aufgepäppel t zu 
falscher Größe. He rnach aber ha t er i h n ge­
h o l t ! Dieser Cacophras t l Ha t immer getan, 
als könne er d ie Pest he i l en , den Aussatz , 
d ie Franzosenkrankhei t , d ie Wassersucht , das 
Tatar ische Le iden und al les — aber gehei l t 
hat er 's n i t ! Gehe l l t hat 's der Teufe l l n sei­
n e m N a m e n . . . I ch aber b i n d ie w a h r e Größe. 
I ch gehe unerkann t e inher, Ich , das große 
W a h r e ! M i r h i l f t ke in Teu fe l , d lewe i l i ch 
m i c h i h m n i t verschre ib . Go t t aber Ist m i r 
gu t ! Er sucht m i c h he im. Er stürzt m i c h t ief 
i n den A b g r u n d , u m m i c h he rnach u m so 
höher zu setzen i n d ie W o l k e n . N i c h t so w i e 
Cacophrastus, der s ich selbst erhöhte und t ie f 
f ie l denn Luzl fer . D iese r ' Cacophras t l D ieser 
Cacopharst l Er w a r dem Teufe l verschr ie ­
ben . . . " 

Hernach f ing das Gewäsch v o n vo rne an. 

I r r und w i r r Im Geist, so lebte er. U n d 
w a r d ve rdammt , als f le ischgewordne Dumm­
he i t , als N e i d und Mißguns t zu wande in bis 
an sein nahes Ende. U m j o h l t v o n spottender 
Jugend, ver lassen von jedem, der einst s ich 
seinen Freund genannt. 

U n d starb und w a r d vergessen. 

(Fortsetzung folgt) 
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£3?... . . . . A n * d C T FnßboliflflumcislCT Orpo Lihmannstad. unlertoo dem DSC. A m Rande des Sportes Der Reichssportwart des NSRL., Christian B u s c h , hat 
tu der Anordnung des Relchssporttülirers Uber die Einord­
nung des Sports In die Aufgaben der totalen KrlegslUhrung 
seinerseits einige Vorschlüge gemacht, die lür alle Sport­
arten güllig sind. Obwohl von den Reichsfachäratcrn allge­
meine Richtlinien und Anregungen vorliegen, wird eine Ter­
minplanung im allgemeinen von den Verhältnissen In den 
Sportgauen, die stets mehr oder weniger unterschiedlich 
•ind, abhängen. Aber auch Planung und Durchführung der 
Veranstaltungen wird Immer in Händen der Jeweiligen 
SportgaulUhrung bleiben müssen. Der Reichssportwart weist 
im besonderen aul die Möglichkeit der Durchführung von 
O e m e l n s c b a l t s v c r a n s l a l t u n g e n verschiede­
ner Sportarten duich Zusammenlegung von Wettkämpten 
und Vorführungen hin. Hiermit wird also die Anregung 
gegeben, die Sportveranstaltungen noch farbiger zu' gestal­
ten. „ V o l k s t a g c d e r L e l b e s U b u u n g e n " kön­
nen beispielsweise durch Zusammenlegung etwa von „Volks-
turntag" und „Volksschwimmtag" veranstalte! werden. 

Um die Handballgaumeisterschaft 
Nachdem die Punktspie le Im Handba l l Im G e ­

gensatz z u m Fußba l l auch diesmal noch ln den 
Kre lsgruppen ohne besondere Klasseneintei lung 
v o r i l c h gegangen w a r e n und dort den vor jähr igen 
Gaumeister Orpo Ll tzmannstadt , we i te rh in Orpo 
Posen, L S V . Hohcnsalza und Relchsbahn-SG. Ostro-
w o als Kreisgruppensieger erbracht hat ten , be­
gannen nun die Spiele der Kreisgruppensieger u m 
die Oaumelsterschatt , die ln einer Doppc l runde 
Jeder gegen Jeden spielen. A m Sonntag begannen 
die Spiele und brachten die erwar te ten Siege der 
Orpo Ll tzmannstadt gegen Ostrowo m i t 23:2 (10:1) 
und des an Stel le der Posener Pol izei spielenden 
D S C . Posen m i t 17:4 gegen die Luf twaf fe H o h e n -
salza. * 

Orpo Lllzmnnnitadt — Reichsbahn Ostrowo 23:2 (10:1). 
Oanz Überlegen lührte der Qaumclster sein erstes Spiel um 
die Gaumeistcischalt 1043 durch. Die Lllzmannstädter 
waren den Gästen in allen Belangen weit überlegen, Be­
sonders der Angrill konnte sich bei dem schwachen Spiel 
der Oitrower voll entlalten. Das Zuspiel klappte vorzüg­
lich, war allerdings etwas zu stark aul den wieder über­
ragenden Mittelstürmer Wolter zugeschnitten. Die Läufer­
reihe baute gut auf. während das Schlußdreieck nur selten 
ernstlich aut die Probe gestellt wurde. Die Ostrowoer 
gaben sich in der ersten Halbzeit Mühe, diesem Spiel 
etwas Gleichwertiges entgegenzusetzen, doch nach der 
Pause war es damit ganz aus. Zudem Heß der HUIer 'n 
unsportlicher Weise einige Bäl'e passieren, die den Unter­
schied noch vergrOBertcn. Belm Stande von 6:0 und 12:1 
fielen die beiden Gegentore. Schiedsrichter Stadelhotcr 
war dem Tretfen ein gerechter Leiter. 

In einem Vorspiel standen sich die beiden Frauenmann­
schaften von Union 97 und Staritsportgemelnschatt gegen­
über. Dieses Freundschaftsspiel brachte der Union einen 
verdienten 4:0-(2:0)-Sleg. 

Rundenkämpfe der Schützen 
Am gestrigen Sonntag begannen die Schätzen bereits 

die diesjährigen Oaurundenkämple. zu denen die Mannschat­
ten wegen des Arbeitseinsatzes lür den totalen Krieg und 
zur Vermeidung weiter Fahrten viellach nicht an einem 
Kamplort antreten, sondern diese Kämpfe ollmals als Fern-
weltkämple durchführen werden. Die SchUtzengernelnschalt 
L i t z m a n n s t a d t von 1824 (früher BUrgerschUtzcn-

Sllde) trug Ihren ersten Kampf bereits als solchen gegen 
le Mannschaft der DWM. Posen aus. die allerdings aus 

ArbeitsgrOnden noch nicht am Sonntag schienen konnte 
und das ln den nächsten Tagen nachholen wird. Die 
SchUtzcngcmcinschatt 1824 erzielte ein Ergebnis von 680 
Punkten. Die In der Krelsklasse startende zweite Mnnn-
schatt der Litzmannstädter kämplte gleichfalls Im Fernkampf 
gegen K o n s t a n t y n o w und schallte 511 Punkte. Die 
Altersmannschatt der SchUtzcngcmeinschalt 1824 trat ge­
gen die Reichsbahn K a r s n I c e an und unterlag dieser 
mit 415:448 Punkten. Als vierte Mannschalt der Lllzmann­
städter SchUtzengemelnschalt traten deren Jungscbülzen In 
Aktloe und hielten sich gegen die zweite Mannschaft der 
p o s t • S 0. mit 415:436 Punkten ebenfalls recht achtbar. 

Der für P a b i a n l c e vorgesehene Gaurundenkamp! 
putschen den Schlltzengc-mclnschaltcn Pablanice und Zgierz 
fand ebenfalls In Lilzmannstadt statt und sah die Z g I e r -
z e r Mannschall als Sieger, deren zweite Mannschaft noch 
In einem Freundschattskamp! gegen Aleiandrow antrat und 
mit 286:318 Punkten unterlag. 

Die Posener gewannen sicher mit 6:0 / Union schlug TSG. Gnesen glatt mit 6:2 
Immer mehr spitzen sich die Kämpfe um die Caumolster-

»chaft im Fußball zu einem Kopl-an-Kopt-Rennen zwischen 
den beiden Posener Mannschalten der DWM, und der Orpo 
zu, wobei um Jedes einzelne Tor gekämpft wird, de bei der 
voraussichtlichen Punktgleichheit zum SchluB das bessere 
Torverhältnis entscheiden würde. Den Vorteil, den die 
DWM. bis dahin bitten, vermochte die Orpo In den letzten 
beiden Spielen, last völlig auszugleichen; denn nach dem 
gestrigen 4:0-Sleg In Zdunska Wola Ist der Unterschied 
nur noch gering und kann In den restlichen beiden Spie­
len sich noch zugunsten Jader der beiden Mannschalten 
wendun. Die DWM. war gestern punkttpiellrel und bri­
stätigte Ihre gute Form durch einen 10:1 -Sieg gegen den 
SV. Landsberg/Wartha aus dam brandanburgischon Nachbar-
gau. während die Lllzmannstädter Union sich gegen die 
TSO. Onasen mit 4:2 glalt durchsetzte, unterlag unsere 
Orpo In Posen gegen die verstärkte Ell des DSC. mit 0:4. 
Dagegen vermocht« die TSO. Kutno sich abendort gegen die 
Post-so. durch «In 4:4-Ergebnls einen wichtigen Punkt zu 
retten, der Im Kampf gegen den Abstieg, den Immer noch 
tünl der zehn Mannschallen zu führen haben, von groGcm 
Wert sein könnte. 

Der Stand der Spiele der Fußballgauklasse 
Spiele gew. un. verl. Tore Punkte 

DWM. Posen 16 12 3 1 71:2? 27:5 
Orpo Posen 16 12 3 1 60:15 27:5 
Union Lltzmannstadt 17 10 3 4 62:42 23:11 
Orpo Lilzmannstadt 16 8 1 7 33:35 17:15 
DSC. Posen 16 7 — 9 29:58 14:18 
TSG. Kutno 16 5 1 10 35:59 11:21 
NSG. Zdunska Wola 15 5 — 10 19:34 10:20 
Posl-SG. Posen 16 4 2 10 30:39 10:22 
TSG. Onesen 12 4 — 8 35:42 8:16 
Reichsbahn Litzmannstadt . 14 3 1 10 21:49 7:21 

DSC. Posen — Orpo Lltzmannstadt 8:0 (3:0) 
Wie wir bereits In der Vorschau vorhersagten, konnte 

der Gaumclster dem DSC. In keiner Weise gefährlich wer­
den, selbst wenn die Orpo «tärker gewesen wäre, statt 
mit drei Ersatzleuten dieses Spiel bestreiten zu müssen. 
Zwar war die Polizei keineswegs um diese sechs Tore 
schlechter, stellenweise, besonders. In der zweiten Halbzelt, 
machte sie mehr eis einmal die Anstrengung, wenigstens 
den Ehrentreffer zu schießen, mußte aber Immer wieder 
«n der vorzüglich arbeitenden Verteidigung des DSC. den 
Versuch aulgeben, ln der ersten Halbzelt kam die Qäste-
mannschalt überhaupt kaum aus der ElnschnUiung heraus. 
Gelegentliche Vorstöße wurden, wenn nicht In der Läuler-
reihe, dann sicher im Schlußdrcleck abgelangen. Da der 
Mittelstürmer der Polizei mehr als Indisponiert spielte, kam 
der Sturm, abgesehen von dem ausgezeichnet arbeitenden 
LA, selten produktiv zum Einsatz. 

Zum Spielverlauf: Vor ungewöhnlich viel Zuschauern 
mußte die Polizei mit Ersatz lür den Tormann, für Ver­
teidiger Backe und einen Lanier der schnell berühmt ge­
wordenen Soldaten EU des DSC. zum Kampt antreten. Die 
ersten 'Minuten schon ließ sich die Polizei einschnüren; 
doch zunächst werden alle Torgelegenheiten verschossen. 
In der 9. Minute verursacht ein Läufer bei unglücklicher 
Abwehr ein Eigentor. Auch das zweite Tor entsteht durch 
Verschulden des nicht sicheren Tormannt, der sich wohl 
nach dem Ball warf, Ihn aber nicht mehr erreichte. Der 
Schuß von idkowi.tk prallte von einem Verteidiger in das 
eigene Tor. Wahrhaftig zuviel Pech auf einmal und noch 
gegen einen so guten Ocgner. der dadurch welter Ober­
wasser gewinnt. Durch ldkowiak, der mit ganz raffinier­
tem Stclliingssplel die Polizcl-Verteldlgcr ausclnanderriß, 
konnte DSC. zum unhaltbaren 3. Tor kommen. Zeitweise 
wird der DSC.-Ansturm derart führend, daß sogar die Orpo-
Läuferreihe hinten mit aushilft, und so geht es mit 3:0 
in die Halbzelt. Erst nachdem man sich bei den Lltzmann-
städtern von der Überraschung langsam erholt hat, werden 
die Spiclzusnmmcnhänge und der Aulbau von hinten etwas 
besser. Die Mille fiel zwar vollkommen aus, dafür waren 
beide Flügel, allerdings Immer ohne die so notwendige Un­
terstützung, stets gefährlich. Trotzdmc kam der DSC. Im Vcr-
laul der letzten 40 Minuten noch zu weiteren diel Toren, die 
aul das Konto der zu langsam orbeilendcn Verteidiger zu 
buchen sind. Uberhaupt war der Gaumeister diesmal in all 
•einen Aktionen viel zu langsam. Auch das bekannte Sohuß-
verraogen Ist dem Polizeislurm vollkommen abbanden ge­
kommen. Wenn man sich schon ln der ersten Halbzeit bat 

Dur Spfelbelrteb im Fuß- und Handball nadi derNenregdtm0 im Sport 
Auch innerhalb der Kreise und des Gaues ist ausgiebiger Spielbetrieb möglich 

Sehr lebhaft wird sich der Splelbetrleb Im H a n d b a l l 
gestalten, obwohl, oder besser gesagt, well die bisherige 
Gauklassenclnteilung Uberall aulgehoben und durch Verla­
gerung des Splelbetrlebcs nach den Kreisen ersetzt wird. 
Ort«- und Städtetplele sollen stark gelördert werden. Vom 
Spätherbst bis zum Frühjahr soll eine starke Förderung des 
H a l l e n - H a n d b a l l s p i e l s einsetzen. Nach Möglich­
keit tollen auch Im Hallen-Handball Oaurnclsttrschalten aus­
getragen werden. Die gegebenen Richtlinien, gelten tum-
gemäß euch für B a s k e t b a l l . 

Das Ausmaß der Einschränkungen im deutschen Sport­
betrieb ist bekannt. Machen tle ilch auch fühlbar. 1 0 bleibt 
doch ein weiter Raum, der da« Weitermachen aul breitester 
Grundlage gestaltet. Im Fußball, dem Sport der Masten, 
der aus Unkenntnis fälschlicherweise vielfach a l l Zuschauer-
r-pnrt angesprochen wird, obwohl auch heule noch allsonn­
täglich viele hunderttausend Spieler Kraft und Erholung bei 
Ihrem Spiel finden, bieten «Ich noch viele Möglichkeiten. 
Man darf vor allem nicht nur an die großen Vereine den­
ken, such nicht lediglich an die Spitzenmannschaften der 
bekannteren Klubs. Manche Vereine unterhielten In den Jah­
ren vor dem Kriege einen Spielbetrieb, an dem bii zu zehn 
Männer-Mannschalten beteiligt waren, dazu kamen zahl­
reiche Jugend- und Altersmannschaften. 

Fallen nun heute die Spiele zur Deutschen Meisterschaft 
aus, ebenso die Tschnmmer-Pokalsplele von der ersten 
Hauptrunde in und die Linderspiele. 10 wird der Spiel­
betrieb innerhalb der Gaue doch keineswegs eingeschränkt 
Nach den Spielen um die Gaumeisterschaften setzen vor­
aussichtlich überall neue Rundenspiele ein, die sich bii 
etwa in den Juli entrecken werden. Auch größere Spiele 
können stattlinden, so Spiele der Gau-Auswahlmahnschalten 
gegen Kreli-Autwahlmannschalten, gegen verschiedene Ver­
eins-Kombinationen oder gegen Mannschalten der Wehr­
macht Im Gau oder aus benachbartem Qeblet, Ferner lind 
Städtespiele zwlidien nahegelegenen Stadtgegnern benach­
barter Gaue möglich. Die Vereine können neben Frcund-
ichaltssplelen such Vergleichsspiele suf breiterer Grund­
lage, unter ElnidituB auch der Jugend- und Altersmnnn-
scliaftcn, austragen. Besonderer Wert wird natürlich auf 
die Ausbildungsarbelt gelegt. 

Der deutsche Sport marschiert auch Im GG. 
Aua einem vom Dls t r lk t -Spor t führer dem G o u ­

verneur des Distr ikt» i fadom, K u n d t , erstatteten 
Lelatungiber lcht Ober den Sportbetr ieb I m vergan­
genen Jahr Ist t u entnehmen, daB der D is t r i k t 
R a d o m bet den Volkssporttagen mi t e twa 5000 
Te i lnehmern die « t l rks te Betell lgungszlffer Im G e ­
neralgouvernement aufzuweisen hat te . A l l e i n z u m 
Vnlksmarsch hat der D ls t r lk Ttadom m i t e twa 7004 
Deutschen nicht nur zahlenmäßig, sondern auch 
prozentual zu der Z a h l der eingesetzten und a n ­
sässigen Deutschen die meisten Te i lnehmer gestellt. 
I m Übrigen konnte der D ls t r lk t -Spor t führer darauf 
hinweisen, daB nicht nur tn den Städten des D i ­
striktes, sondern tei lweise auch s e h e n ln den l n 
diesen D is t r ik ten besonders zahlreichen Volksdeut ­
schen D ö r f e r n Sportgemeinschaften ak t iv arbe i ten . 
E inen wesentl ichen A n t e i l an dem Sportbetr ieb 
des Distr iktes haben auch die Jugendsportkämpfe. 

verblüffen lassen, mindestens In den zweiten 45 Minuten 
hätte man die Gäste energischer und schneller tplelen 
sehen; denn daB tle e i können, wissen «He Vereine, die 
gegen tle tplelten. 

Union 97 — TSG. Gnesen 0:2 (4:2) 
Dat einzige Punktspiel um die Gaumelsterschalt im Fuß-

ball, das am gestrigen Sonntag iu unserer Stadt ausgetra­
gen wurde, sah die Union durch zwei Gastspieler verstärkt 
auftreten, so daß die bereits etwas überspielten, jüngeren 
Kräfte diesmal ausspannen konnten. Der neue Tormann 
der Litzmannstädter und der Mittelstürmer dürlten nach 
einigen Spielen zu den stärksten Punkten der Mannschaft 
zählen. Da auch sonst Müller und Engelhardt sowie Roth­
dach wieder mit von der Partie waren, so iah man ein 
Spiel einer wiedererstarkten Unlon-Mannschatt. das bei 
etwat mehr Sachlichkeit in der zweiten Hallte mit Leichtig­
keit ein viel höheres Ergebnis hätte bringen müssen, denn 
hier dominierten die Einheimischen eindeutig. Noch etwat 
mehr gegenseitiges Verständnis und Ausmessung einzelner 
ichwacher Punkte, und die Union Ist wieder da. 

Die Oneiener stellten eine sehr schnelle, Junge Elf, die 
lieh hauptsächlich aus Soldaten rekrutierte und die. In der 
ersten Halbzeit mit Rückenwind spielend, einen fast eben­
bürtigen Partner abgab. Sehr länglicher Ist der Tormann. 
Vor ziemlich sicheren Verteidigern und sich tapfer ein-
letzenden Läutern steht ein Sturm, der durch lein zwar 
ungekünsteltes, aber Irlsch-llottcs Spiel und den klugen 
Steilvoringen der rechten Seile stets lehr gelährllch Ist. 

Dat Spiel begann mit einigen raschen Angrlllcn der 
Union, und ehe Gnesen merkte, was hier gespielt wird, war 
„Allred" auf Vorlage Weblings durch und placierte seelen­
ruhig zum 1:0. Doch die Gäste bleiben nichts schuldig. 
Der einzige Fehler des Unlon-Torstehers bringt Ihnen den 
Gleichstand, und gleich darauf verhilft Ihnen Jenckc zur 
2:l-FUhrung, Niehl lange währte die Freude der Gnescner, 
denn tle gleichen für die Union cbenlalli durch Eigentor 
aut. Nun legt sich die Union ins Zeug. Hesse und Engel­
hardt schaffen die Halbzeltführung von 4:2. Nach Selten­
wechsel spielen die Litzmannstädler feit die ganze Zelt 
hindurch In der Hallte der Gegner. DaB nur noch iwel 
Tore geschossen werden, von denen dai ente Hesse und 
dai zweite mit Bombenschuß wieder „Allred" erzielte, dar­
an trägt die unglückliche Umstellung der Mannichalt schuld, 
denn, wenn Daub vor der Pause als Mlttelläuter noch leichte 
Augenblicke hatte, to war er als Halbrechter trotz allem 
Einsatz nur ein Schalten von einst. Der Sturm kam zu kei­
ner einheitlichen Leistung mehr. Mit „Alfred" als An-
griflslelter, der aber auch als Mittelläufer andeutete, was 
noch von Ihm zu erwarten ist. halte Gnctcn bestimmt einige 
Tore mehr einstecken müssen. 

NSG. Zdunska W o l a — Orpo Posen 0:4 (0:3) 
Zum Spiel In Zdunska Wola auf dem Sportplatz em 

Freischütz stellten ilch beide Mannschalten In folgender 
Aufstellung: O r p o : Frost; Kirchhübel, Lepper; Steflnsky, 
Tlelze, Schwärzer; Peter, Stennull, Fellner. Kremer. Schön­
bern. Z d u n s k a W o l a : Koßmann; Wicland, Walter; 
Wetter. Ickhardt, Zick; Hohlfeld. Klnowskl, Schubert, Kell, 

itibi. Das Spiel begann gleich mit ungeheurem Tempo, 
dunska Wpla mußte schon ln den ersten Minuten des 

Spiels zwei Tore hinnahmen, die aber den Ksmptgelit der 
Monnschatt nicht schwächten. Die glücklichen Torschützen 
waren der Halbrechte Stennull und der Rechtsaußen Peter. 
Dai Tempo ließ nicht nach, und kurz vor Halbzelt konnte 
der Mittelstürmer Fellner einen itark angezweifelten Elf­
meter unhaltbar zu einem weiteren Tor verwandeln. Nach 
der Halbzelt wurde nodi verbissener gespielt. El gab Tor- . 
Chancen auf beiden Selten, die aber durch Ubereifer in 
der Hitze des Gefechts nichts einbrachten. Erst 8 Minuten 
vor Schluß konnte abermals S t e n n u l l . der wohl einer 
der Besten der Orpo-Mannschift war, durch einen schönen 
WcitschuB das vierte Tor anbringen. Das Ehrentor war« 
bei dem Kampfgeist der Mannschaft von Zdunska Wola be­
nimmt verdient gewesen. Das zahlreich erschienene Pu­
blikum kam bei diesem Spiel benimmt auf leine Kosten; 
denn selten gab es to spannende Momente wie bei diesem 
Treffen. 

Post Posen — TSG. Kutno 4:4 (2:3) 
In Posen standen ilch beide Mannschalten In einem tßr 

den Abstieg wichtigen Spiel gegenüber. Kutno wie Polen 
mußten mit Ersatz antreten. Bei Kutno fehlte Springer im 
Sturm. Die Elf spielte ln der ersten Halbzelt mit Wind 
und konnte mit drei Treffern In Führung gehen. Die Pose­
ner setzten nun alles auf eine Karte und konnten nach 
eifrigem Spiel kurz vor der Halbzelt zwei Tore aulholen, 
to daß die Sellen mit 3:2 gewechselt wurden. Nach der 
Halbzelt spielten die StcphansJIJngcr mit Wind und erziel­
ten kurz nach Wiederbeginn den Ausgleich. Dai Spiel nahm 
nun einen spannnenden Knmplverlaut an. El gelang den 
Posenern mit 4:3 In Führung zu gehen. Doch kurz vor 
dem Schlußplllf vermochten die Kuinoer den verdienten 
Ausgleich zu erzielen. Ei war ein flotlet und faires Spiel, 
dat Schiedsrichter Kodier. Onesen, sicher leitete. 

Kreismeisterschaften Im Tischtennis 
Eine gute Beteiligung hatten die am Sonntag In der 

Stadt. Schwimmhalle »usgetragenen Krelsraelsterschaftcn 
aufzuweiten. Wir sagten schon in unseier Vorschau, daB 
die Kämple bei der Gleichwertigkeit der Teilnehmer seht 
«pannend würden. Se Ist es dann auch gekommen. Man 
sah zeltweise «ehr gute« Tischtennis, wobei sich erit in 
den letzten Spielen die Sieger herausschälten. Den ersten 
Platz holte sich S c h a d e r (M). Allerdings mußte er ilch 
mit M e r t e n ! (Stad-SQ.) In die Punkte teilen, doch in 
Sitzen lag er vorne. Dai Doppel ilchertcn ilch Dr. Müller-
Hengge von der Tennlsgemelnschalt 1913 nach sehr schönen 
Kämpfen, die Ihnen von den NSchstplacierten geliefert 
wurden. Sehr sicher holte sich auch Frl. B a l z (Post-SO.) 
die Meisterschalt bei den Frauen. Die Leistung dieser 
vielseitigen Sportlerin Ist wirklich anzuerkennen; denn ihre 
Stärke Hegt doch bestimmt auf anderen sportlichen Ge­
bieten. Die E r g e b n i s s e : 

M i n n e r e l n z e l : 1. Sdhader (M - Sportgemein­
schaft); 2. Merlem (Stodt-SO.); 3. Reich (Stsdt-SG); 4. 
llcngge (Tcnnlseetn. 1913); 5. Otto (^-Sportgemeinschaft); 
6. Hollin. (1913). 

M i n n c r d o p p e l : 1. Hengge • Dr. Miller (1913), 
3. Mertens-Reich (Sladt-SO.); 3. Schader-Ianscn (M) . 

F r i u e n e l n z e l : 1. Frl. Ratz (Post-SO.); 2. Fr. 
Lebelt (M) ; 3. Fr. Botzeraayer (1913); 4. Frl. Oalltcln 
(Stadt-SO.); 6. F l . Nikolla (1913). 

N ich t erst seit heute wissen w i r T u r n e r und 
Sport ler , daß «Ich unsere Sache der Leibesübun­
gen i m nationalsozialistischen Reich besonderer 
Wertschützung und Förderung er f reut . W i r haben 
c« er fahren ln den zehn Jahren, seit sich die Sport ­
organisationen unter nationalsozialistischer Obhut 
bef inden und In diesem Geiste ausgerichtet w o r ­
d e n «Ind. D e r F ü h r e r »clbst hat d ie Leibes­
erziehung, den har ten , männl ichen Sport, In seinem 
W e r k „ M e i n K a m p f " als eine Grundforderung j e d ­
w e d e r Erz iehung überhaupt herausgestellt, und e r 
hat es bei den verschiedensten Gelegenhelten I m ­
m e r wieder bestätigt, welche Bedeutung e r d e n 
Leibesübungen f ü r unser V o l k beilegt. Dennoch, 
berühr t es un» m i t besonderem Stolz, unser T u n 
und unsere Bestrebungen I m m e r wieder und v o r 
a l lem Im Kriege, besonders aber Jetzt ln seinem 
entscheidenden S tad ium, da es gi l t , a l le K r ä f t e f ü r 
den Sieg zusammenzufassen, als Wichtig und w e r t ­
vol l anerkannt zu sehen. We lchem T u r n e r und 
Sport ler hat das H e r z nicht höher geschlagen, als 
Reichsminister D r . G o e b b e l s In seiner le tz ten 
großen Rede I m Ber l ine r Sportpalast u. a . sagte: 
„Was dem Vo lke dient , was seine K a m p f - u n d 
Arbe l tskra f t erhäl t , stählt und vermehr t , das Ist 
gut und kr iegswicht ig. Das Gegentei l l i t a b z u ­
schaffen. I c h habe deshalb engeordnet, daB die ge i ­
stigen und s e e l i s c h e n Erholungsstätten des Volkes 
nicht verminder t , »ondern ve rmehr t werden . So­
w e i t »le unsern Kriegsanstrengungen recht scha­
den, »ondern sie fördern , müssen sie auch von sel ­
ten der Staats- und Vo lks führung eine entspre­
chende Förderung er fahren . Das gi l t auch fü r d e n 
S p o r t . D e r Sport Ist heute ke ine Angelegenheit 
bevorzugter Kreise, sondern eine Angelegenheit des 
ganzen Volkes ." W i r Sport ler wol len diese A n e r ­
kennung unserer Arbe l t aber nicht als solche a l le in 
betrachten, sondern m e h r noch als eine V e r p f l i c h ­
tung, und zwar ln eben diesem Sinne: Die K a m p f -
und Arbe l tskra f t des Volkes zu erhal ten, zu stäh­
len und zu vermehren I 

Unzertrennliches Band der Sportgemeinschaft 
Der Sport erzieht nicht nur zur Kameradschaft , 

e r bedingt sie — und »le w ä h r t we i t über den T a g 
hinaus, d. h. ln Ze l ten hinein, ln denen man d e m 
a k t i v e n Sport längst Abschied gezollt hat. D >ie 
i m Sport gepflegte Kameradschaft b e w ä h r t ' «Ich 
vor a l lem aber heute Im Kr iege . Angefangen be im 
Relchssportführer, der mi t a l len seinen M i t a r b e i ­
te rn und einer großen Z a h l A k t i v e r In »tändlgcm 
Feldpostrundbr le fvcrkehr steht, bis HINUNTER z u 
den kle insten Sportgemeinschaften, denen e« selbst­
verständl iche Pf l icht bedeutet, Ih re Mi tg l ieder auch 
tn der Kriegszelt zu betreuen und m i t Ihnen. I n 
br ie f l ichem Austausch zu bleiben. N icht selten 
hör t man aber auch von besonderen F o r m e n d ie ­
ser Kameradschaft , die sich w i e ein umschl ingen­
des Band u m al le Mi tg l ieder einer mehr oder m i n ­
der großen Sportgemeinschaft zieht. W i r w a l l e n 
heute als Beispiel nur die In der gesamten Sportwel t 
bekanntgewordene Rudergemeinschaft der M a n n -
he lmer A m l c l t l i e rwähnen, deren „olympische 
Genera t ion" zwischen 1928 und 1936 eine beispiel­
los große Z a h l von Siegen und Meisterschaften bis 
h inauf z u m olympischen Sieg errungen hat . D e r 
K r i e g hat d ie al te Sportkampfgemeinschaft in a l le 
H immelsr ichtungen zerstreut. E i n K a m e r a d ln der 
H e i m a t aber hat u m »le wieder ein Band ge­
schlungen — vermittels der Feldpost. U n d nun be ­
r ichten sie In Rundbr ie fen einander Ihr Schicksal. 
E iner von Ihnen, der zehnfache Meister W a l t e r 
F 11 n « c h, Ist kürz l ich erst als Ober leutnant und 
Staf fe lkapi tän gefal len. E in zweiter , Leutnant H u -
b e r, Igt nach schwerer V e r w u n d u n g bei neuer ­
l ichem Einsatz n u n m e h r vermiß t . Hana M a l e r , 
der neunfache Meister , steht als Panzergrenadier 
l n A f r i k a , sein k a u m weniger erfolgreicher B r u d e r 
Gust l al» Fe ldwebel an der Ostfront . Der eben­
fall» bereit« verwundet gewesene D r . A 1 e 1 1 e r, 
achtfacher deutscher Meister , steht als Oberarzt 
e rneut I m Einsatz, ebenso »ein K a m e r a d D r . von 
D U s t e r l o h , der als Oberarzt l n R u m ä n i e n t l i t lg 
I»t. D r . H . W . H e 1 d 1 a n d w u r d e als W e h r m a c h t ­
p fa r re r nicht a l le in m i t dem E K . 1 ausgezctchi-.et, 
sondern auch an der Ostfront verwundet . H a u p t ­
m a n n S ö 11 n e r, der 1936 als Schlagmann Im V ie ­
r e r den Olympiasieg err ingen half , steht auch t m 
O i t e n . W o sie auch stehen — das Band einstiger 
Sportkameradschaft umschlingt sie Jetzt erneut 
und br ingt al len große Freude. 

Der Kampt gegen den Abstieg 
W i e der Kampf um die Meisterschaft letzt fast 

erst r ichtig losgeht und nicht allein mehr um Punkte, 
sondern auch um Tore geführt wi rd (die Posener 
Orpo hatte da einiges gegenüber D W M . aufzuholen), 
w i r d auch der Kampf gegen den Abstieg, der die 
beiden Tabellenletzten der Fußballgauklasse betrifft , 
nun ernst («oweit eine solche Fraae heute natürl ich 
,,ern»t" genannt werden kann, w o es um ganz an­
dere Dinge geht). Es sind noch immer fünf M a n n ­
schaften, die hierfür in Betracht kommen, nachdem 
man den DSC. nun wohl ausschalten kann. Uner­
wartet ist auch Zdunska W o l a in den Kreis der Be­
drängten geraten und wi rd alles tun müssen, um 
sich ln der Spitzenklasse zu halten. A m meisten ge­
fährdet Ist die Reichsbahn Lltzmannstadt, die am 
Tabellenende »teht und nur dann noch mit Rettung 
rechnen kann, wenn sie wenigstens zwei Ihrer v ier 
noch ausstehenden Spiele gewinnt. We i te rh in hat 
die Posener Post nur noch wenig Aussichten, da sie 
nur noch gegen Union in Posen und gegen die 
Relchsbehn hier in Litzmannstadt xu «pielen hat , 
wobei es beide M a l e schwerlich Punktgewinn geben 
dürfte. Aber auch für die Kutnocr ist noch Gefahr, 
haben sie doch ihre beiden letzten Spiele — wenn 
auch ln Kutno — gegen die beiden Melstertchaft»-
enwärter D W M . und Orpo Posen zu l iefern. 

H. I . 

Sie war keine Signorina, aber eine Mutter 
Nachstehende E r z l h l u n g von M a r i a P. Sor-

rentlno Ist eine Übersetzung au« dem Italie­
nischen. 

Er wagte kaum, es sich selbst einzuge­
stehen: er schämte sich seiner Mutter. Jung 
W i t w e geworden, ging sie in vornehme Häuser 
bügeln. Sie sprach von „Herrschaften" und 
versah schlicht und treu durch zwei Jahrzehnte 
stets in den gleichen Familien Ihren Dienst. 
V o m kleinen Jungen an löste in Sandro dieses 
Wor t ein Gemisch von Demütigung und ärger­
lichem Unmut eus. Außer der Schulzeit fast 
den ganzen Tag allein, wurde er ein verschlos­
sener Charakter. Er studierte zwei- , dreimal so 
viel Wie seine Kameraden, immer von dem 
Gedanken beseelt, die Mutter von Ihrem Dienst 
befreien und für sie beide sorgen zu können. 

Eines Tages, im letzten Schuljahr, wurde 
die W i t w e Mar ia zum Direktor der Volksschule 
gerufen, der ihr mitteilte, wie bedauerlich es 
wäre, wenn Ihr begabter Sohn nicht eine aka­
demische Laufbahn einschlagen könne. Durch 
Vermittlung einer ihrer „Herrschaften" bekam 
sie ein Stipendium für ihren Jungen. 

M i t dem Eintritt In die Oberschule begann 
lür Sandro erst recht die Scham wegen seiner 
Mutter. W i e hätte er seinen Kameraden, den 
Söhnen von Advokaten, Ärzten und Handels­
herren, sagen können, daß seine Mutter ln 
Herrsehaftshäueer bügeln ging, mit den Dienst­
boten aß und ihm abends das Essen mitbrachte?. 

Nach absolvierter Oberschule schrieb er 
steh an der Universität für das Rechtsstudium 
ein und erleichterte seiner Mutter durch Stun­
dengeben die unvermeidlichen Unkosten. W i e 
die Mutter ging er ln die Häuser der Reichen) 
aber er fühlte sich nicht gedemütigt, wei l er. 
wußte, daß ee nur für kurz sein würde. Zu­
weilen verließen sie morgens gemeinsam das 
Haus, um den W e g ln verschiedener Richtung 
fortzusetzen. Sandro wurde blaß vor Erregung, 
wenn seine Mutter mehr wie einfach gekleidet 
war. Wiev ie l Ausflüchte mußte er erfinden, 
daß seine Schüler und Freunde nur ja nie In 
sein Daheim kamen. Nur In der Stadt traf er 
seine Freunde. So ging es Jahre. Dann er­
öffnete ihm nach glänzend bestandenem jur i ­
stischen Examen der Vater eines seiner Freunde 
eine gute und materiell aussichtsreiche Exi­
stenz. 

„Nun brauchst du nicht mehr bügeln gehen, 
Mutter, et Ist nicht mehr notwendig, Ich werde 
für alles aufkommenl" Sein Ziel war erreicht. 

Mi t Tränen ln den Augen will igte Mar ia ein. 
W a s fehlte Ihr wohl noch? Ja, etwas, das man 
nicht mit Geld kaufen kann: mehr mit Ihm zu­
sammen sein, sonntags mit Ihm ausgehen! Aber 
Ihr Sohn dachte nicht daran. Wahrscheinlich, 
well er mit' (einen Leuten verkehrte und sie 
immer noch in der bescheidenen Kleidung m't 
dem schwarzen Kopftuch ging. Auf eine leise 
Aosp'elung Ihres Sohnes In der Richtung hatte 

ale gemeint, sie sei zu alt, um sich etwas so 
Fremdartiges anzugewöhnen, sie müsse erst 
lernen, einen Hut aufzusetzen. Und Sandro, ob­
wohl er darunter litt, hatte kein W o r t mehr 
darüber verloren. 

Inzwischen kam der Krieg. Sandro Ist ln 
Afrika. W i e oft kehren seine Gedanken zur 
Mutter zurück, Ihr gemeinsames Leben von 
seiner Kindheit an zieht an Ihm vorüber. Jetzt 
ist er ln Uniform. Eines Abends kommt der 
Leutnant, mit dem er das Zelt teilt, freudig 
herein; „Ich habe einen Brief von meiner M u t ­
ter bekommen.'' Und plötzlich beginnt Sandro 
von seiner Mutter zu erzählen: „Ich verdanke 
ihr alles, was ich bin. Das ganze Leben hat 
sie für mich gearbeitet. Sie ging als Büglerin, 
um mich in die Schule sch'cken zu können." 

Merkwürdig, es ist das erstemal, daß er vor 
einem anderen von seiner Mutter spricht, und 
er schämt sich nicht mehr. 

Dann geht es zum Vormarsch. Sein Vorge­
setzter fällt. Sandro übernimmt selbst das Kom­
mando, bis er verwundet bewußtlos zusammen­
bricht. 

Nun Ist er als Verwundeter Im Hospital. 
Seine Mutter kommt Ihn täglich besuchen. In 
den gleichen bescheidenen Kleidern, mit dem 
schwarzen Tuch auf dem Kopf. Er achtet nicht 
mehr darauf. Mögen sie es ruhig wissen, daß 
sie eine Frau aus dem Volke ist, seine gute, 
vorzügliche Mutter l Er schämt sich der Emp­
findung vergangener Jahre. Der Krieg hat ihn 
gelehrt, kleinliche Vorurteile abzulegen, das 
Leben von höherer, besserer War te aus zu 

betrachten. Als er am Arm der Mutter das 
Hospital verläßt, verabachleden sich alle freund­
l i ch , und Mar i« hört eich mit „Signora" ange­
redet. Aber n e i n , sie ist ja e i n e rrme Frau, 
eine Büglerin, die ln Herrschaftshäuser gehtl 

Lächelnd, fast ln kindlicher Verwirrung sagt 
sie zu Ihrem S o h n : „Sie halten mich für eine 
Signora." 

Und Sandro antwortet: „Ist es nloht genug, 
daß du meine Mutter bist?" 

Kultur in unserer Zeit 
Wissenschaft 

D a v i d H i l b e r t (Göttingen) gestorben. D e r b e ­
r ü h m t e f rühere Ordinar ius der M a t h e m a t i k der 
Univers i tä t Göt t ingen, Gehe lmrat Professor D r . 
phl l . , D r . in I I I . h. c., D r . ph l l . h. c., D r . m e d . 
h. c., D r . rer . nat . h. c., D r . I n g . h. c. D . D a v i d 
H i lber t , Ist Im A l t e r von 81 Jahren an den Folgen 
eine« Unfa l l« verschieden. Geboren zu Königsberg 
I. I T . , studierte H i l b e r t In seiner Vaterstadt M a ­
themat ik und Physik . Seine akademische Laufbahn 
begann H i l b e r t 1888 als Pr ivatdozent ln der Könlg«-
berger philosophischen Faku l tä t . H i l b e r t hat »eine 
A r b e i t e n auf dem Gebiete der algebraischen I n ­
var iantentheor ie begonnen. E r bewies den F u n ­
damentalsatz diese» ganzen Gebietes, den Satz von 
der Existenz e iner „endl ichen B a s l i " . Seine S t u ­
dien zur algebraischen Zahlentheor ie führ ten su 
dem berühmten „Zahler lber icht" , den er als „ T h e o ­
r i e der algebraischen Zah lkörper" 1907 ln den B e ­
r ichten der deutschen Mathemat ikervere in igung 
veröffent l ichte. H i e r m i t schuf H i l b e r t die G r u n d ­
lage f ü r die E n t w i c k l u n g der Algebra und d e r 
Zahlentheor ie unserer Ze l t . Da» berühmteste »einer 
Bücher elnd d ie „Grundlagen der Geometr ie" , 1023 
erscheinen. D i e k ü h n e n Gedanken Hi lber ts gehö­
ren ohne Z w e i f e l zu den größten Leistungen, die 
Je theoretischer Verstand in der Gegenwart her ­
vorgebracht ha t , 
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Gar mancher le i 
Ge ld ist im Lauf 
der mehr als 600 
Jdhre, d ie unsere 
Stadt besteht; h ier 
i m Umlauf gewe­
sen, gutes und 
schlechtes. ku rz -
und langlebiges, polnisches und russisches, 
preußisches und Reichsgeld, Kr iegsgeld und 
K o t g e l d — mi t das e igenart igste wa r zwe i fe l los 
das südpreußische. V o n 1796 bis 1798 in v ie r i n 
Preußen n icht vorhandenen W e r t e n (Schi l l ing; 
Halbgroschen, Groschen und Dreigroschen) ge­
prägt , hat ten diese Münzen nur in der 1793 ge­
wonnenen neuen Prov inz Umlauf. Die Ge ld­
stücke wurden In den Münzstät ten zu Ber l in , 
Breslau und Königsberg in Kup ie r (einige we ­
nige Stücke auch in Silber) geprägt. Sie 
hat ten la te in ische Au fschr i f ten , während im 
Mu t t e r l and selbst die Münzaufschr i f ten deutsch 
waren . 

Die Münzen t rugen zum Te i l das B i l d 
Fr iedr ich W i l h e l m s und den preußischen Ad le r . 

Nachdem die Prov inz Südpreußen 1807 zu 
bestehen aufgehört hatte, wurden die Münzen 
einbezogen und eingeschmolzen. Vere inze l te 
Stucke befanden sich jedoch noch bis zum 
W e l t k r i e g hier im Umlauf und g ingen als halbe 
Kopeken , die h ier Groschen genannt wu rden . 

Die hier gezeigte Münze ist ein ha lber 
Groschen (einige wen ige Stücke auch in Si lber) . 

A . K. 

N e u e r K I c i n g a r t c n D e r c l n 

Die Gartenbesi tzer von Radegast w u r d e n nra 
Frei tag zu einer Versammlung zusammengefaßt, 
d ie Ör tsgruppen le l te r M a n n I g e eröf fnete. 
Die Bete i l igung war außerordent l ich s tark , es 
ha t , s ich k a u m einer der K le ingär tner ausge­
schlossen. Kreisgruppjenlei ter K ü h n sprach 
zunächst über den Sinn der K le ingar tenbewe­
gung im Kr iege, über die Leistungen, die auf 
diesem Gebiete berei ts erz ie l t werden konn ten 
und über d ie unmi t te lbar bevorstehenden Auf ­
gaben im Dienste der Ernährungswi r lschaf t . 
Dann nahm er die Gründung des K le ingar ten-
bauvereins Radegast vor und bestel l te Wa l t e r 
H i 11 m e r zum Vere ins lührc r . Nach Er led igung 
einer Reihe von geschäft l ichen Dingen sprach 
Gar tentechniker M ü l l e r über zeitgemäße 
F r a g i l der Düngung , der S a a t g u t b e 6 C h a f f u n g 
und I ' - zunächst d r ing l i chs ten Arbe i ten . I m 
Anschluß an die fesselnden Aus führungen ent­
w icke l te sich eine rege u n d f ruchtbare Aus­
sprache. 

Briefkasten 
Nur mit vollem Namen und mit der Anschrift des Einsenders 
versehene Antragen «erden bcantwottet. 30 Rpf. In Brief­
marken sind beizufügen Briefliche und lernmiindlichc sowie 
Rechlssuskünlte werden nicht erteilt. Auskünlte unverbindlich. 

M. 8. Anonyme Antragen beantworten wir nicht. 
R. M. Im allgemeinen ist man Jugendlich bis zu 18 fahren. 
R. sett. Die Vornamen Matthaus (Treumann) und Tho­

mas (Zwilling) sind hebräischer Herkunft. Die angefragten 
beiden Familiennamen sind nicht deutsch, sondern slawisch. 

In diesem Jahre w i r d die deutsche Pol izei , 
abwe ichend von der Übung f rüherer Jahre, 
n i ch t auf der Straße sammeln. Um so ta t k rä f t i ­
ger wurden jedoch die Sammlungen in den 
Reihen der Kameraden durchgeführ t . A l l e i n 
d ie Beamten der Schutzpol izei i n L i tzmannstadt 
und Pabianice er re ichten ein Ergebnis von 
rund 70 000 RM. , die im Laufe des Jahres ge­
sammelt wu rden . Dazu kommen Spenden, die 
auch in d iesem Jahre w ieder sehr re ich l i ch 
e ingegangen sind. Insgesamt konn te die Po­
l izei L i tzmannstadt (e inschl ießl ich Pabianice) 
über 150 000 RM. dem K r i e g s - W H W . zur Ve r ­
fügung stel len, i n Anbe t rach t der ausfal lenden 
Straßensammlung ein sehr beacht l iches Er­
gebnis. 

I m Rahmen dieser Sammlung wu rde ein 
groß aufgezogenes Wunschkonzer t durchge­
führ t , das am Sonnabendabend d ie Spor tha l le 
fü l l t e . Dabei w i r k t e n das Städt ische Sinfonie-
Orchester untar Le i tung von Mus i kd i r ek to r 
A d o l f B a u t z e , M u s i k k o r p s und Spielmanns­
zug der Schutzpol izei unter Le i tung von Ober­
musikmeis ter Paul K u n n i ß , die Tanzkapel le 
und ein Chor der Schutzpol izei unter Le i tung 
v o n Ober leu tnan t K i r c h h e f e r und e ine 
Reihe von Sol isten mi t . Zu Beginn begrüßte 
Pol izeipräsident J/f-Brigadelührer Dr. A l b e r t 
d ie Kameraden und zah l re ich erschienenen 
Gäste, an der Spitze Kre is le i ter W a i b l e r 
und Wehrmach tkommandan t Genera lmajor von 
S t e i n . W iede r e inmal habe sich die gesamte 
Po l i ze i ve rwa l tung dos Standorts in den Dienst 
des K r i e g s - W H W . gestel l t . Gerade jetzt g i l t es, 
auf a l len Gebieten in höchstem Maße die 
PI l i ch t zu er fü l len und die Schlußfo lgerungen, 
jeder für s ich persön l ich , zu z iehen. W e h n die 
deutsche Pol izei in d iesem Jahre ke ine Stra­
ßensammlung durchführe, so w o l l e sie m i t 
ih rer Spende doch n i ch t zurückstehen. 

Die Vor t rags fo lge des Wunschkonzer ts war 
außerordent l ich v ie lse i t i g aufgestel l t . Die ge­
re imte Ansage von Pol izeimeister Herber t 
N ä t m i g konnte Opernweisen, Tanzschlager 
und Märsche, dazu aber auch die namhafte­
sten Spenden, ansagen. Die höchste Spende 
a l le rd ings vere in ig te sich auf d ie kürzeste mu­
s ika l ische Darb ie tung, näml ich einen Pauken­
schlag, der 6500 RM. e inbrachte. Das Städt i ­
sche Sinfonie-Orchester spiel te die Ouve r tü ren 
zu „F ledermaus ' und „ W i l h e l m T e i l " , das I n ­
termezzo aus „Cava l l c r i a rus t icana" , das Vor ­
spiel zu den „Me is te r s i nge rn " und verschaff te 
dami t den Hö re rn einen hohen Kunstgenuß. 
Das Mus i kko rps der Schutzpol izei nebst dem 
Spic lmannszug ließ bekannte Märsche in 
schmissiger Dars te l lung hören. Besondere Auf­
merksamke i t fand eine Urau f führung , die auf 
diesen Abend gelegt war. Obermusikntc is ter 
Paul Kunn iß hat einen Parademarsch kompo­
nier t , der dami t zum ersten Ma le vor der 
Öf fen t l i chke i t gespiel t wurde . Sehr exakt ge­
spielt , fand er die hohe Ane rkennung der Hö­
rer. Der umfangre iche Chor der Schutzpol ize i , 
straff zusammengefaßt und e ingeübt durch 

Ober l t . K i rchhefcr , sang eine Reihe der be­
kanntesten Lieder. Schl ießl ich rundete die 
Tanzkapel le der Schutzpol izei das Programm 
durch bel iebte Schlagerweisen ab, die eben­
fal ls unter Le i tung von Ober l t . K i rchhefer eine 

E inschmeichelnde Darste l lung fanden. 
A l s Sol isten waren M i tg l i ede r d e r . S t ä d t i ­

schen Bühnen gewonnen. Frau W e n n b e r g 
sang aus „ C l i v i a " und „ D u b a r r y " und ve re in ig te 
ih re große, geschul te St imme mi t e iner e in ­
d rucksvo l len Dars te l lung. Unser bel iebtes 
Buffo-Paar Char lo t te H o e g e l und Ino W i m ­
m e r er f reuten durch Weisen aus hier aufge­
führ ten Operet ten und erz ie l ten durch die zün­
dende Wiedergahe stürmischen Bei fa l l . Be­
sonders fand das Schaf fner innen l icd von Ino 
W i m m e r großen A n k l a n g . A u c h Männer aus 
den Reihen der Kameraden der Schutzpol izei 
t ra ten sol is t isch hervor , so der Tenor B l ü m -
l e i n sowie R e n e r und L a n e k v o m Mus i k ­
ko rps der Schutzpol ize i , d ie bekannte und be­
l iebte Lieder zu Gehör brachten. 

So er re ichte das Wunschkonzer t e inen 
hohen Grad von V ie l se i t i gke i t und fand d ie 
überaus dankbare Ane rkennung der Hörer , die 
m i t herz l ichem Bei fa l l , der sich immer w ieder ­
ho l te , n icht zu rückh ie l ten . Zum Schluß dankte 
der Pol ize ipräsident noch e inmal al len M i t w i r ­
kenden und insbesondere auch dem Organ i ­
sator des Wunschkonzer ts , Po l i ze i -Amtmann ff-
Sturmbannführer K e r s c h . 

Die Pol izei hat m i t dem Abend und ih rem 
Einsatz für das K r i e g s - W H W . gezeigt, daß sie 
n ich t außerhalb des Vo l kes b le iben w i l l , son­
dern sich m i t ten h ine ins te l l t und Freund und 
He l fe r jedes anständig Gesinnten ist. 

Georg Ktll 

Stellt Unrolchtlgee rurfleh! 
Der Pol izeipräsident te i l t m i t : Im Zugs der 

durch den to ta len Kr iegseinsatz des deutschen 
Vo lkes bedingten Maßnahmen sind auch der 
deutschen Pol izei in erhebl ichem Umfange Au f ­
gaben zugefa l len, die in Ve rb indung m i t dem 
unmi t te lbaren Kriegsgeschehen stehen. I m 
übr igen muß in erster L in ie darauf geachtet 
werden, daß ein sch lagkrä f t iger Außendienst 
aufrecherhal ten ble ibt . Dagegen muß der in 
normalen Zei ten n icht unbet rächt l i che Schr i f t ­
ve rkehr zurückget re ten, we i l h ie r für nur noch 
in beschränktem Ausmaße po l ize i l i che K rä f te 
zu : Ve r f ügung stehen. Die Bevö lke rung w i r d 
daher gebeten, die Po l i ze ive rwa l tung L i tzmann­
stadt nur noch mi t w i r k l i c h w ich t igen und 
sachl ich ver t re tbaren Ansuchen In Anspruch 
zu nehmen und al le An t räge und Eingaben zu­
rückzuste l len, die im Zeichen des tota len K r ie ­
ges als unw ich t i g betrachtet werden müssen 
und daher zur Ze i t doch n ich t er led ig t werden 
können. N u r unter diesen Voraussetzungen ist 
es mög l i ch , daß al le Volksgenossen, die e in 
w i r k l i c h w ich t iges An l i egen haben, m i t Ihren 
Wünschen we i t e rh in Berücks icht igung f inden 
können . 

Briet an die LZ. 

Dte Lelftung ftelgern! 
Die Aufrufe über die Notwendigkeit der Lei­

stungssteigerung der Heimatfront haben Uberall In 
Litzmannstadt den lebhaftesten Widerhall gefunden. 
Zahlreiche zustimmende Zuschritten aus dem Leser­
kreis der „LZ." beweisen das. Aus der Fülle dieser 
Zuschriften sei hier eine wiedergegeben, die der 
Siegeszuversicht unserer Werktätigen in Versen Aus­
druck verleiht: 
Jetzt fsf nicht Zelt, viel Worte zu Verlierern 
damit wird Positives nicht geschallt. 
Nun heißt es einzugreifen, zu marschieren 
mit unsrer neuverjungten Arbeitskralt. 

Wir, Kameraden, diirlcn uns nicht weigern/ 
Ihr Wißt, wir alle stehen heul im Krieg! 
Wir müssen unsie Arbeitsleistung steigern; 
und damit garantieren wir den Sieg. 

Drum schallen wir mit nimmermüden Händen, 
ganz gleich, was dich und mich auch manchmal kränkt, 
Zum Führer hin woll'n wir uns gläubig wenden, 
der heut das Schicksal aller Deutschen lenkt. 

Wer lemals glaubte, daß wir unterliegen, 
hat sich im Führer und in uns geirrt. 
Wir können, müssen und wir werden siegen, 
wenn unsre Leistung stets gesteigert wird. 

W. Sch. 

Postdienst nach der U k r a i n e . Nach einer A n ­
ordnung des Rclchspostmlnlsterlums werden In A n ­
lehnung an die Einschränkungen des Feldpostdlen-
stes nach dem Osten vorübergehend Postsendungen 
in Gewicht von über 100 g In der R ichtung aus dem 
Reich nach der U k r a i n e nicht angenommen. A u f 
Sendungen an Behörden und mil i tär ische Dienst ­
stellen erstreckt sich diese E inschränkung nicht . 

G lücksnummer 105 302. I n der Sonnabrnd-Nach-
mlt lagszlchung der 5. Klasse der 8. Deutschen 
Relchslotterle f ielen dre i Gewinne von Je 30 000 R M . 
auf die N u m m e r 183 302. 

Rundfunk am M o n t a g 
R e i c h s P r o g r a m m : 15.00: Klassische Lied- und 

Kammermusik. 18.00: Neuzeitliche Unterhaltungsmusik. 20.13: 
„Für Jeden etwas." D e u t s c h l a n d s e n d e r : 17.15: 
Von Brahma bis Paul Oräncr. 20.15: Orabners Wilhelm-
Busch-Suite. 20.45: Bruckners IV. Sinfonie. 

Veranstaltungsplan der NSDAP. 
Kreis Lltzminnstidt-Lind 

Alcxandrow-Stadt: 2. 3. Zellen- s- Blockl.-Bcspr. An-
drcspol: 5. 3. Og.-Amtl-, Zellen- u. Blockl.-Bcspr. Bcldow: 
5. 3. Og.-Amts-, Zellen- u. Blockl.-Bespr. Konstantvnow: 
1. 3. ng. Amts-, u. Zellenl.-Bespr.; 2. 3. Zellen- u. Block).-
Bespr. Könlgsbsch: 5. 3. Og.-Amfs-, Zellen- u. Block).-
Bespr. Löwenstadt: 3. 3. Og.-Amtl-, Zellen- u. Blockl.-
Bespr. Neusulzlcld: 5. 3. Og.-Amts-, Zellen- n. Blockt.-
Bespr. Rombin: 6. 3. Og.-Amts-, Zellen- u. Blockl.-Bcspr. 
Rzgow: 2. 3. Og.-Amts-, Zellen- n. Blockl.-Bcspr. Strickau: 
3. 3. NSF. Oemeinschaltsnachm.; 8. 3. Og.-Amts-, Zcllen-
n. Bloekl.-Bespr. Tuschln: 5. 3. Og.-Amts-, Zellen- u. Blockl.-
Bcspr. Zglerz-Stadt: 2. 3. DAF.-Schul. Zglerz-Land: 5. 3. 
Og.-Amts-, Zellen- u. Blockl.-Bespr. Kreisleitung: 4. 3. 
16.00 Og.-Lelter-Bespr. 

MUtterbaratung Im Krell Lask 
Montag, 1. 3., In Pablanlce, Ludendorltstr. 25, 14.30 fär 

0g. Siid. Dienstag, 2. 3., In Balucz, Schule, 9.00 für Gem. 
Balucz: In Lask mit M. Mutter und Kind, Flicgerstr. 16, 
10.30 fär ii' in Lask und Utrata: in Buczek, Hllfist. Mutter 
und Kind, 12.30 für Gem. Buczek; in Zelow, Hllfsst. Mutter 
und Kind, am Markt 14.00. Mittwoch, 3. 3., in Bttjny Scilla-
checklc, Gemeindeamt, 14.30 lür 0cm. Bujny Schlacheckle; 
in Belchatow, Rathaus, Hllfsst. Mutter und Kind. 11.00 für 
Ome. Belchatow, Lcnkawa und Belchatowck. Freitag, 5. 3., 
In OroB Okup, NSV.-Kindergarten, 9.00 tiir Oem. Pruschkow; 
m Holendry, Schule, 10.30 Mir Oem. Zapollce; In Wldawa, 
Schule, 12.00 tili Oem. Wldawa und Chochllv; In Sendzieio-
wlce, Hllfsst. Mutter und Kind, 13.00 fOr Gem. Sendzlejo-
wlce; In Dobron, Schule, 15.00 für Gem. Dobron. 

Fern von der Heimat. In 
fremder Erde, schlitt mein 
über alles geliebter Oatte, 
unser treusorgender Vater, 

Sohn. Bruder u. Schwiegersohn, der 
Unteroffizier 

Edwin Förster (Gajcwskl) 
der im Alter von 35 Jahren bei 
den schweren Abwchrkämplen an 
der Ostfront lür Führer, Volk und 
Vaterland sein Leben in.fi. 

In tletcm Schmerz: 
Marli Förster, ( i b . Kaleta, al l 
Oattln, u. zwil Söhnt Edwin u. 
Richild sowie andere Virwandli. 

Kaiisch, den 18. 2. 1943. 

Am 27. Februar 1943 verschied 
nach langem, mit grnBer Geduld 
ertragenem Leiden mein Innigge­
liebter Gatte, Vater, GroBvater, 
Schwiegervater, Bruder und Onkel 

Karl Petz 
Im Aller von 65 Jahren. Die Be­
erdigung unseres lieben Fntschla-
lencn findet am Montag, dem 1. 3. 
1943, um 13.30 Uhr vom Trauer­
hause, Schleswigcr Str. 3, aus auf 
dem Hauptfrledliol statt. 

Dil Hinterbliebenen. 

n Danksagung, 
fejpftjtf Für die vielen Beweise In-
PTJJW nigster Anteilnahme, dte 

^ B > uns zum Verlust unseres 
lieben, unvergessenen 

<<-Rottenführers 
Paul Schulz 

zum Ausdruck gebracht wurden, 
spiechcn wir aul diesem Wege al­
len unseren ticlcmplundcncn Dank 
aus. 

Di l trauernden Hinlirbtlekinin. 

FOr die vielen Beweise herzlicher 
Anteilnahme «nläBlich des Hinschei-
dens meiner unvergessenen Ehe­
gattin 

M a r i a ( i r ü n w a l d 
gib. I i r n l 

spreche Ich aul diesem Wege allen 
Verwandten und Bekannten meinen 
herzlichen Dank „us. Insbesondere 
danke ich den vielen Kranz- und 
Blumenspcndern sowie allen, die 
der lieben Verstorbenen das letzte 
Geleit gegeben haben. 

Julius Orllnwald. 
Litzmannstadt, 
ChristlanWcrgau-Slraße 38. 

O F F E N E S T E L L E N 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

D e r B ü r g e r m e i s t e r Len tsch i i t z 
Die Lebensmittelkarten für die deutsche Bevölkerung werden am 2. nnd 

3. März 1943 im H.l.-Heim. In der Zelt von 8 bis 12 Uhr und von 14 bis 18 Uhr 
ausgegeben, und zwar A—L am Dienstag, dem 2. 3., für die Buchstaben M—Z 
am Mittwoch, dem 3. 3. 1943. Die Haushallskarte ist als Ausweis vorzulegen. 
Gleichzeitig sind die vor Tagen ausgegebenen Erklärungen bzgl. Ocllltgelhaltung 
ausgclilllt und unterzeichnet zurückzugeben. Wer diese nicht zurückgibt erhält 
keine Lebensmittelkarten. Lieinsmltt i lkirt in, Sie in Slisin Tiqin nicht abge­
holt werden, können mit Rücksicht auf dl i Vorbereitungen der Kohlinkirtenaus-
gani 1*43/44 irst ab 22. 3. 1943 In Empfang genommen werden. Der Bürger­
meister der Stadt Lenlschütz al l AuBenstelle des Landrats des Kr. Lenlschütz, 
Ernährungsamt, Abt. B. 

Berlin — Lltiminnitiät. Bleu In Ber­
lin, Stadtrand. 3-Zinmer-Wohnung, Küche, 
Bad. Balkon, Gai. elektr. Licht. 1. Stock, 
suche in litzmannstadt gleichwertige 
5—6-Zimmer-Wohnung, gute Wohnlage, 
evtl. Landhaus mit Gatten. Angebote 
unter 7418 an LZ. 

Buehhaltir-Korniponilint(in), mit Durch­
schreibesystem und Steuerwesen ver­
traut. Hu tolort gesucht. Angebole un­
ter 7466 LZ. 
Wir suchen einen Lagcrvcrwalter bzw. 
Lagervcrwalterin, zuverlässig u. schreib­
gewandt, einen Hausmeister, ehrlich und 
ordnungsliebend, Kriegsversehrte bevor­
zugt, eine Bürogehilfin mit Kenntnissen 
in Stenografie und Schreibmaschine. An­
gebote mit Gchaltsansprüchen an die 
Kreisamtsleitung der NSV. Pabianice, 
Tuschiner SlraBe 1, erbeten. 
FUr unur Laboratorium suchen wir Che­
miker, der einige Stunden in der Woche 
zu tun halte. Anruf 146-70. 
Tüchtlgir Strumifmiistir für Elnheitsmi-
schlncn gesucht, luch lür halbtägige Be­
schäftigung. Angebote u. 7443 an die LZ. 
Für i s f i r l oder 1. 4. 1943 einen Gl-
mllsebauglrtner (Gärtnerin) gesucht. An­
gebote in Reichslandbetrieb Oollce, Polt 
und Ruf Poddemblce 18, Kr. LentschOtr. 
Es wird gesucht ein tüchtiger Schlosser 
(Meister). SchlletfenslraBe 31 . 

gt-Tüchtlgir Zahnticbnlkir für sofort 
sucht. Angebote u. 7375 in LZ, 
Für Uibir tnguni VIR Funkitichrlchtin 
und telefonische Aufnahme wird Steno­
typistin mit guten Stcnograllckenntnissen 
gesucht. Angebote u. A 1666 an die LZ. 
Wer beherrscht Mischlni u. StinognfliT 
Bewerberinnen meiden sich lür Interes­
sante Tätigkeit bei groBcm Unternehmen. 
Arbeit teilweise in den Abendstunden. 
Angebote unter A 1S63 an LZ, 
Deutsche Wlrtschittirln für frauenlosen 
Haushalt gesucht Moltkestr. 199. W. 3. 

[Vorzusprechen von 13—15 Uhr. 
Hllttvirkäufirln für Lebensmittelgeschäft 
gesucht Erhard-Patzer-Slrale 20. 
H.-iusmädchon, deutschsprechend, tut alle 
häusliche Arbeiten gesucht. Vorstellen: 
Adolt-llltler-SlraBe 84, W. 5. 
Sucht lür meinen Haushalt eine saubere 
wlrtschaltllche Frau. Ootlandweg 3/5. 

S T E L L E N G E S U C H E 

Tist l iwirk i Theodor Stelgert, AG., Litz­
mannstadt, Wuppertalcr Str. 53, suchen 
zum solotilgen Antritt: 1. Budihaltcr(in) 
(Durchschreibebuchführung) und eise 
Bürokralt lür die Lohnhuchhallung. An­
gebote^ bitten wir an die Firma zu rieht. 
Von einer hiesigen Firma wird Elscn-
srehcr (Schlosser) lür Montagearbeltcn 
eines spez. Apparates für 2—3 Wochen 
nach Chemnitz gesucht. Reise und Aul-
tnthaltskosten werden zurückerstattet. 
Angebote unter k 1735 an die LZ, 

Ai l t i r i r Schermilstir übernimmt das 
Schleifen der Schermaschine sowie'das 
Stellen der Maschinen. Ang. u. 74)7 LZ. 
E r l a h r e n c r Kaufmann sudil Sicllung als 
Betrlcbsfübrer oder Betrlebsführeraisl-
slent In Industrie oder kaulmänn. Unter­
nehmen. Angebote u. 7458 in LZ. 
Stino-Sikritirln sucht Beschäftigung für 
die Abendstunden. Ang. u. A 1745 in LZ. 
Kraftwaginflhnr, Deutscher, 32|Hhrlgc 
Fahrpraxis, Führerschein. Klasie 2 u. 3, 
sowie Holzgas-Berechtigungsschein, sucht 
Stellung. Angebote unter K. 650 LZ. 
Buchhalter, mit Steuersachen vertraut, 
sucht noch stundenweise Beschädigung. 
Angebote unter 7450 LZ. 
Bilanibucbhiltir sucht stiindcnhcschäfti-
gung. Angebote unter 7483 LZ. i 
Uibirnihmi leichte schriftliche Arbelt 
Iis Helmarbelt gegen wöchentliche Ablief. 
Angebote mit Gehalt u, 7378 an die LZ. 

Bllanzbucrthaltir sucht Abendbesdiäftl-
gung; übernimmt Buchführung und Bilm-
zen. Angebote u. 7441 an LZ. 
Virwillungikaulmann, 49 J.. mit reichen 
kaufmännischen Erlahrungcn auf allen 
Arbeitsgebieten, gewandt, pfllchtbcwufit, 
verantwortungsfreudig und vcrhandlungs-
gewandt, vertraut mit Pcrsonalangclcgcn-
heltcn und Rechtssachen, sucht leitende 
Stellung. Angebote u. 7439 an LZ. 
Lohnbuchhalterln sucht Helmarbelt, 
geböte unter 7447 LZ. 

An-

BUroanfängerln mit Kenntnissen in Ma­
schineschreiben, gute Beherrschung der 
deutschen Sprache, sucht entsprechende 
Beschäftigung. Angdmlc u. 74/70 an LZ. 
Junges Mädchen sucht Stellung Iis Lohn-
rechnerin oder andere Kontorarbelten; 
Schreibmaschinckenntnlsse nicht vorhan­
den. Angebote unter 7472 an LZ. 

U N T E R R I C H T 

Nadthllfistundin In Litein und Deutsch 
für Schüler der 3. Oherichulklisit ge­
sucht. Sprechstunden von 20 Uhr Zle-
thenstnBe 34, W. 25. 

M I E T G E S U C H E 
Birufstätlgts Ehepaar sucht ein- oder 
zwei gut möblierte Zimmer (Schlaf- und 
Wohnzimmer) mit Badhenutzung zum 15. 
3.. evtl. 1. 4. 1843. Ang. u. 7430 an LZ. 
Dringend. Alleinstehende sucht separat» 
Zimmer mit Kochgelegenheit. Angebote 
unter 7444 an die LZ. 
Suchi dringend Zimmer und Küche Nähe 
Adolf-Hltler-StraBe — Dcutschlandplatz. 
Angebote unter 7445 an die LZ. 
Berufstätige Dame sucht einfach mribller-
tes Zimmer. Angebole u. 7452 LZ. 
Out möbl. Zimmer, möglichst mit Radbe­
nutzung, Nähe Hermann - Döring - StraBe 
oder Volkspark, zu mieten gesucht. Oetl. 
Angebote unter 74)4 in die LZ. 
Reg.-Angist. sucht 1—2 möhl. Zlmmet 
(Alleinmieter). Oell. Ang. u. 7457 an LZ. 

W O H N U N G S T A U S C H 
Litzmannstadt, Villenviertel, 3-Zimmer-
Wohnung mit Bequemlichkelten und klei­
nem Obstgarten wird getauscht gegen 
ähnliche im Allreich. Angebote u. C 102 
an Mldag, Posen. SchlleBtach 57. 
Tauschi Zwilfimlllinhius in Löwensladt, 
10 Räume, giriiier Garten, Wieie und 
Acker, Insgesamt 9500 qm, geeignet lür 
Unternehmer, oärlner, Pensionäre, mit 
Haut, kleinere Oarlen In Litzmannstadt 
oder Umgebung. Angebote unter 7446 
an die LZ. 
Tausche 5-Zihtmer-Wohnung mit Kammer, 
Bad. Gas, Fernruf, Olenhclzung, gegen 
2—3-Zlmmer-Wohnung mit Gas, Bad, 
Balkon. Angebote u. 7395 LZ. 
Llttminnstidt — Wim. Biete In Litz­
mannstadt sonnige 2-Zlmmcr-Wohnung 
mit Komfort; suche gleiche In Wien. An­
gebote unter 7376 an die LZ. 

Suchi :.'>'. Zimmer mit Zentralheizung u. 
allen Bequemlichkeiten; biete 4</i Zim­
mer mit allen Bequemlichkelten und Oar-
ten Im Zentrum. Ang. u. 7347 an die LZ. 
Litzmannstadt — Stiltin — Hamburg. 
Tausche moderne 3'/*-Zimmer-Wohnung 
gegen gleiche 2—3-Zlmmer-Wohnung. An­
gebote: Fernruf 130-66. 
Llttminnstidt — Berlin. Biete saubere 
geptlegle 2'/vZlmmer-Wohnung mit al­
len Bequemlichkeiten, Bad, QaskUche, 
MHdchcnkammei. In bester Lage; luehe 
3-Zlmmer-Wohnung In Vorort Berllni mit 
Bequemlichkeiten, Bad, möglichst Garten­
benutzung. Angebote u. 7463 LZ. 

V E R P A C H T U N G E N 
Frlseurgeschätt im Zentrum zu verpach­
t e n ^ 

V E R L O R E N 
Rauchorkarti dei Eugen Pidde. Trierer 
StraBe 33, am 20. 2. 1943 verloren. 

A L L G E M E I N E S 
Deutscht Frauini F.ln Koch - Kursus 

beginnt am Dienstag, dem 2. 3. i(M3. 
um 15 Uhr, In der MOttcrseh«le, Spinn-
Hnli 243a. Sil lernen neben der rich­
tigen Verwertung Ihrer Zuteilung die 
Gesunderhaltung dei Rörpen. Vor al­
lem aber wird In den Kurien praktisch 
gekocht. Fernmündliche Anmeld.: 182-48 

T H E A T E R 

Städt ische Duhnen . 
Theater Moltkestr. Montag, 1.8..1B.80 
Uhr A-Mlete Fr. Verk. „ D i e lus t ige 
W i t w e " . - Dtenstae. 2.8., 19.3(1 Uhr 
KdF. 7 Ausverkauft „Pens ion Schö l ­
l e r " . - Mit twoch, 8. 8., 10.80 Uhr 
C-Miete Freier Verkauf „Pens ion 
Schö l le r " . — Donnerstag, 4.»., 19.80 
Uhr D-Mlete Freier Verkauf „ P e n ­
s ion Schö l l e r " . 
KammerRplele.General-T. i tzmenn-
Str.21. Montag. 1.3., 19.80 Uhr KdF. 11 
Ausverk. „ F r ü h s t ü c k n m M i t t e r ­
nach t " . - Dienstag, 2.3., 19.30 Uhr 
KdF. 8 Ausverkauft „ L i e b e auf 
den e rs ten H l l c k " . — Mit twoch, 
3. 8., 16 Uhr Wehrm.-Vorst. Aus­
verkauft „ F r ü h s t ü c k n m M i t t e r ­
nach t " . 111.80 Uhr Geschl. Vorst. 
Ausverkauft „ F r ü h s t ü c k u m M i t ­
t e rnach t " . — Donnerstag. 4. 3., 
19.30 Uhr F-Mleto Freier verkauf 
„ L i ehe aut d e n e r s ten D l i c k " . 
Die Platzmieter sind gebeten, um­
gehend die 7. Rate einzuzahlen. 

F I L M T H E A T E R 
*> Jugendliche sugelaiien, * * ) Ober 14 J. 

lugalatsen, • • * ) nicht tngelaiien. 
Ula-Caslno, Adolf-Hli lor-Straßeti7. 
14,30, 17.15, 20 Uhr 2. Woohe „ D e r 
g r o ß e S c h a t t e n " mi t Heinr ich 
George, Heidemarie Hatneycr, W i l l 
Quadflieg, Marina v. Ditmar. Tele!. 
Bestellungen werden nicht angen. 
Uta Casino. Märchcnvorstellungen 
Montag, d. 1. und DienRtag, d. 2. um 
12.30 Uhr „ D i e s ieben Raben" . 
Im Vorprogramm; „ K a l i ! S t o r c h " . 

Cap l to l , Ziethenstr. 41. Anfangs­
zei ten: 15, 17.45 und 20 Uhr. Erst-
auftOhmng! „ E i n W a l z e r m i t D i r " " 
Ein Berl ln-Fl lm mi t Llzzl Waldmül-
lcr. Albert Matterstock. Grete Wel ­
ser, Rudolf Platte. Luole Englisch, 
Günther Luders. Neueste Wochen­
schau. Vorverkauf werktägl ich ab 
12.30 Uhr. 
Eu ropa . Schlageterstraße 94. 14.3U 
17.15 u. 20 Uhr. „ M e i n e F r a u T h e ­
r e s a " . Ein Toblsf i lm mi t Hans 
Snhnker, El f i Meyerhofer, Harald 
Paulson, Mady Rahl i n Erataiiffi lh-
rung. Vorverkauf werktags 12 Uhr. 

U ta -H la l to , MeisterhausRtraße 71. 
14.80, 17.15 n. 20 Uhr Heute letzter 
Tag „ V o m Sch icksa l v e r w e h t " ' " 
mit Sybil le Schmitz,Albrecht Schoen-
hals, Rudolf Fernau. Wochenschau 
nach d. Hauptf i lm. 

Palast. A d o l f - H i t l e r - S t r a ß e 108. 
15,17.80 u. 20 Uhr. Erstaufführungs-
f l lm der Maria Hauß-Produktion 
„ V i s i o n a m See" •*» mit Paul Ja-
vor, Ull i Berky, Elisabeth Simor. 
Ein Spitzenwerk des ungarischen 
Filmschaffens. 
Act ler, Buschllnle 128. 17.30 und 
20 Uhr „ A n n e k l e l n o I nge " . *** 
Ad le r . Täglich 15 Uhr Mftrchen-
vorstel lung „ T r a - T r a - T r a l l a l a " . * 
C'orso, Schiageterstr. 55. Betflnn : 
14.80. 17 und 20 Uhr „ L i e b e — 
M a n n e r — H a r p u n e n " . * Ab 2. 3. 
„ F r a u e n s ind doch bessere D i ­
p l o m a t e n ^ " * 
G lo r i a , Lndendorflstraße 74/76. 
Beginn: 15, 17 tmd 19.30 Uhr, 
„So e in F r ü c h t c h e n " . •• 
M a l , Köu lg-Heinr ich-St raße 40. 
15, 17.30 und 20 Uhr „ D i e 3 Co-
donas" . ••• 
Mln ioHt t , Buschllnle 178, 15. 17.15. 
10.30 Uhr „ D i e « r o l l e L i e b e " • 
mi t Ziii-aii Leander. Nur geschlos-
sen Vorstel lungen. 
Muse, Breslauer Straße 173. 17.80 
tt. 20 Uhr „S ieben J a h r e G l ü c k " 
m i t . Theo Lingen, Hans Moser, 
Wolf Alhaeh-nct ty n. a. 
Pa l l ad i um, Böhmische Linie 16. 
Beginn: 15.30, 17.30 und 20 Uhr, 
2. Woche „ H a b tn loh l i e b " 
mit Mar ika Kokk. 
Koma,Heerstraße84. Beginn: 15.30, 
17.80 und 10.30 Uhr „ E i n m a l i m 
J a h r " mit Danlelle Darrleux. 
Wochenschau -Thea te r ( T u r m ) 
Mclsterhausstr. 62. Tägl ich. Btünd-
lleh von 10 bis 22 Uhr 1) Abonds 
In B e r l i n „ W i n t e r g a r t e n 42". 
2) D ie g roße Deutsche Kuns taus ­
s te l l ung 1942 Mönchen . 3) E u r o p a -
Muguz ln 10t). 4) S o n d e r b e r i c h t e 
599. 5) D ie neueste W o c h e n s c h a u . 
Pab lan l ce — Cap l to l . 14,30 Uhr 
„ A l l e s h ö r t au l m e i n K o m m a n ­
d o " * mit Hel la Bcrgson, Marlanne 
Hoppe, Er ich Neubert. Woltgang 
Liebeneiner. 17.15 und 20 Uhr 
„ G . P . U . " . A l le Vorstellungen 
nur lür Deutsche. 
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